Volkes hätte ihn fortgeſchwemmt und erdrückt. 


Faſzismus. 


Staaten ſind erſchöpft. 


zum tödlichen Schlage aus. 
der Vollendung, um dem Volk die Augen zu öffnen. Alles, 
was Muſſolini vielleicht noch fehlte zum Volkshelden alles 
das hat ihm der fehlarsangene Schuß beſorgt. 5 
umarmt ihn, der Papſt ſegnet ihn, niemand, der widerſpräche, 


Man ſtelle ſich das Bild vor: 


zum Altar des Vaterlandes, unter 


. an dem Mörder die Flucht zu erleichtern. 
iſt? 
lini? Nein, die Nation, das Volk. Italien! 


— 


Nr. 268. 


Muſſolini gerettet! 


Die Verſchwörung gegen den faſziſtiſchen 
Staat. 


\ (Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, 7. November. 


Te deum. In dem Dome, der auf Michelangelos Ge⸗ 
heiß aus den Trümmern der Diokletiansthermen heraus⸗ 
wuchs, liegt das Volk auf den Knien. Auf dem Kapitol 
wehen die Fahnen, ſie wehen von Türmen und Zinnen, 
flattern auf Balkonen und Straßenbahnen. Nachts flammt 
das Liktorenbündel am Bahnhof auf, an den Miniſterien, 
den Staatsgebäuden. Die Menſchen gehen dahin wie unter 
dem Zwang eines ſchickſalhaften Geſchehens. Berge von 
Telegrammen wandern aus aller Welt nach Rom. Blumen 


ſchließen ſich an auf ihrem Zuge nach dem Herzen der Stadt, 


wo in einem arbeitsfrohen Raume eines alten Palaazo das 
in eines einzigen Menſchen Bruſt gelegte Herz des Volkes 
ſchlägt: Muſſolini. 

Was iſt geſchehen? Nun, nichts Beſonderes, nichts, was 
nicht auch ſchon in anderen Ländern paſſiert wäre. Aber 
nun multipliziere man mit dem ſüdlichen Temperament! 
Wenn der Palazzo Chigi nicht ſo feſt im antiken Schutt des 
Montecitorio wurzeln würde, das aufgewühlte Meer eines 
Wer dieſen 
Abend nicht miterlebt hat, als Muſſolini von dem Schick⸗ 
ſalsbalkon herunter, auf dem er abgeſchoſſen werden ſollte 


wie eine Gipspfeife in der Schießbude, die Brandung be⸗ 


ſchwichtigte und ihr ſeinen Willen aufzwang, ihr ſtreng 
unterſagte, auch nur mit einer Welle gegen ſeine Feinde zu 
lecken, der ſollte niemals ſeine Schreibtiſchmeinung, das 
italieniſche Volk ſtände nicht hinter dem Duce, laut werden 
laſſen. Dieſes Volk erkannte, mochte es politiſch noch ſo 


weit ab vom Faſzismus ſtehen, die eminente Wahrheit in 
dem Worte des todgeweihten Mannes: 


„Wenn mich oer 
Schuß niedergelegt hätte, ſo wäre nicht ein Tyrann gefallen, 
ſondern der Diener des italieniſchen Volkes.“ 2 

Der Schuß, er ging nach hinten los. Tauſende und 
Abertauſende, die ihr Vaterland ſehr gefühlsmäßig als nach 
Vorſchrift der Partei lieben, die bisher das Geſicht ab⸗ 
wandten, weil ſie es als gute Demokraten nicht verwinden 


können, nur einen Teil des Volkes regieren zu ſehen, jubeln 


nun ihrem Muſſolini zu — was noch nicht heißen will: dem 
Hier ſtößt man auf die Achſe, um die das Ge⸗ 


ben in Itelien ſeit Jahren kreiſt und noch auf Jah e hin⸗ 


dus kreiſen wird. Mit einer unerbittlichen Logik, mit eifier 


grauſamen Zwangsläufigkeit entwickeln ſich die Dinge, ver⸗ 
wickelt ſich der Knoten. Bis ihn nur noch ein Gewaltſtreich 
löſen kann. ; 
Gewalt — was bleibt der Oppofition anders übrig? 
Die Möglichkeiten demokratiſcher oder parlamentariſcher 
a N Aber die Gewalt wiederum ver⸗ 
urſacht einen Rückſtoß, der den Faſzismus vorwärtstreibt. 
Sulla oder Catilina — welche Rolle ſpielt Muſſolini? 
Ich glaube, keine von beiden. Der niemals aus den Pen⸗ 
nälerſchuhen herausgekommene Schreibtiſchpolitiker mag jetzt 
ſein Qugusque tandem zitieren: Wie lange gedenkſt du noch 
unſere Geduld zu mißbrauchen? Aber wenn überhaupt, fo 


ſpielte dieſe catilinariſche Verſchwörung mit vertauſchten 
Rollen inſofern als ſie die Ciceroworte an den Diktator 


richtete, während gerade ihre Drahtzieher nichts zu verlieren 


hatten. Nein, wenn ein Bild aus der Antike paßt, ſo nur 


das tragiſche eines Julius Cäſar. Inſtinktiv, vielleicht aus 
dunkler Verbundenheit und Ahnung heraus fühlte ſich 
Muſſolini von jeher jenem Diktator und Alleinherrſcher ver- 
wandt, der als Opfer einer Verſchwörung fiel. Seit dem 
Marſche auf Rom legt Muſſolini jedes Jahr an der Stelle 
auf dem Forum, wo Cäſars Leichnam verbrannt wurde, 
einen Kranz nieder. An Cäſars, des Tyrannen Leichnam — 
ſein Leben war in dem Augenblicke verwirkt, wo er über 
den Imperatorentitel hinaus zur Kaiſerwürde ſtrebte oder 
getrieben wurde — entzündete ſich das Volk, wandte ſich in 
raſchem Umſchwung gegen die Mörder. Genau an dieſem 
Punkte ſtehen wir nun, das mißalückte Attentat hat es ge⸗ 
zeigt, im heutigen Rom. Die andern, die auch einmal ans 
Ruder kommen wollen und die Alleinherrſchaft des Dikta⸗ 
tors und ſeine Ausrufung zum Imperator fürchteten, holten 
Aber es bedurfte nicht einmal 


Der König 


10 55 man nun lieſt, ſeine Perſon ſei heilig und unan⸗ 
aſtbar. . 

Was wäre geſchehen, wenn es anders gekommen wäre? 
Ganz Italien lebt im Zeichen 
des 4. November, dem alljährlichen Siegesrauſch. Den 
Corſo entlang ziehen die endloſen Scharen der Patrioten 
dem der unbekannte 
Soldat ſchläft und wacht, vorbei an dem Palazzo Chigi, auf 
deſſen hiſtoriſchem Eckbalkon Muſſolini ſteht und nicht müde 
wird, den römiſchen Gruß zu erwidern. Plötzlich fällt er 


zuſammen wie ein leerer Sack, der Zug ſtockt, die Revolver 


der als Schwarzhemden maskierten Verſchwörer knattern, 
Wer der Mörder 
Wer der Ermordete? Muſſo⸗ 
| Aufruhr. Ein 
Gemetzel, gegen das die Bartholomäusnacht verblaſſen 
würde. Das ſind keine Phantaſien, das iſt das Geſicht der 
furchtbaren Wirklichkeit, wie fie in dem Telegramm Fari⸗ 
naceis zum Ausdruck kam: Wir gehorchen deinem Beſehl, 
o Dice, aber wenn es nach uns ginge, würden ſämtliche An⸗ 
hänger und Mitläufer jenes Zaniboni maſſakriert werden. 
Aber die Tragik Italiens ballt ſich nicht nur um den 
einen Mann. Schließlich iſt ja auch ein Muſſolini ſterblich, 
und die Zeit muß über ſein Grab hinwegſchreiten. Eines 
Tages vollendet ſich alſo doch das Drama. Sehen wir daher 
den Dingen ruhig ins Geſicht. f f 
Im Gegenſatz zu Sulla der auf der Höhe ſeiner Macht 


Unendlich gleichgültig. 


zurücktrat, um den Weg für die natürliche Entwickelung 
freigugeben, iſt weder Muſſolini noch der Faſzismus gewillt, 


auch nur um Haaresbreite zu weichen. Auf der anderen 


Seite ſtehen die Ungeduldigen, denen die Zeit zu langſam 


lönit, die deshalb als deus ex machina in das Drama ein⸗ 


lee sees: aar, Nu. 5904 umd Gas. eee eee eee 


antrag betreffend die Mittelſchulen mit 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Freitag den 13. Novem der 1925. 


greifen möchten. Mit einem einfachen Schuß aus einem 
Mauſergewehr mit Zielfernrohr iſt es nicht getan, denn der 
Faſzismus ruht nicht mehr, wie bis zum vorigen Jahre, 
bloß auf zwei Augen, er iſt eine Armee geworden, ein Prä⸗ 
torianerheer geblieben in dem Sinne, daß jeden Tag ein 
neuer Imperator aus feinem ehernen Schoße erwachſen 
kann. Folglich muß der Mord ſo organiſiert werden wie 
jener in Serajewo, wo die Kugel nur den Zweck hatte, die 
Lawine auszulöſen. Verbrechen? Unſere Zeit kennt nur 
Helden. Jenem Princip wurde ein Denkmal errichtet. 
Hinter Zaniboni ſteht ein Haufen von Anwärtern, die es 
ihm gleichfalls danken werden. ® 

Die Fäden lauſen nach faſziſtiſcher Darſtellung in 
Frankreich zuſammen, das „Kartell“ ſei mitſchuldig. Alle 
italieniſchen Emigranten, die vor der faſziſtiſchen Verfol⸗ 
gung flüchteten, haben ſich, ähnlich wie die Auslandsruſſen, 
zuſammengetan, um das verhaßte Regime zu ſtürzen. Noch 
iſt das Zahlenverhältnis geradezu lächerlich, Muſſolini ſtützt 
ſich auf ſo und ſo viele Millionen Bajonette. Aber darf 
man das königliche Heer wirklich dazu zählen? “ denfalls 
muß die Verſchwörung verſuchen, dort den Hebel anzuſetzen. 
Es gelingt, den General Capello, den Führer der zweiten 
Armee (dem man nun die Hauntſchuld au Karfreit auf⸗ 
bürdet) zu gewinnen. Er macht ſich vor allem an die ent⸗ 
laſſenen Offiziere und Unteroffiziere heran. gibt Geld. aus 
eigener Taſche freilich nicht, denn er lebte in kümmerlichen 
Verhältniſſen und war glücklich, als ihm Muſſolini mit zehn⸗ 
tauſend Lire unter die Arme griff. Ausländiſches Gold! 
Franzöſiſches! (Immer nach faſziſtiſcher Darſtellung.) Ca⸗ 
pello hatte wenig Glück; die braven Soldaten, denen er ji 
anvertraute, meldeten alles nach oben. Aber da war Zani⸗ 
boni, der Führer der unitariſchen Sozialiſten ein früherer 
Offizier, ein unerbittlicher perſönlicher Feind Muſſolinis, 
der Parteidiplomat. dem es gelang. ein Bündnis zwiſchen 
Sozialdemokratie und Freimaurerſchaft herzuſtellen. Er 
übernimmt nach monatelanger, raffinierter Vorbereitung die 
Ausführung der entſcheidenden Anfangstat perſönlich. 

Es gibt Stimmen. die an das alles einfach nicht zu glau⸗ 
ben vorgeben. Theatermache, henagaliſche Beleuchtung für 
Muſſolini! Geſetzt den Fall. es wäre fo. was ändert ſich 
dann an dem Reſultat eines Experiments? Nichts. Wir 
wiſſen nun, was auf Muſſolinis tatſächliche Ermordung fol⸗ 
gen würde. Aus den Leichen am Fuße des tarpefiſchen 
Felſen erheben ſich, müſſen ſich erheben Rächer. wie ihre 
Anhänger jagen, Verſchwörer, wie die Faſziſten fie nennen. 
Das Drama reht feinen Gang. Noch find wir nicht einmal 
im dritten Akt, auf dem Höhepunkt angelangt. Doch eine 


Spannung iſt da, die ſchier unerträglich auf dem Fand 
aſtet. „ Guſtav W. 55 ein 


Der „liebe Gott“ von Italien. 
„Nicht Menſch ſondern MUSSOLINI“. 


Wozu ein vollbrachtes Attentat gegen Muſſo⸗ 
lini geführt hätte, lieſt man im Leitartikel des „Trevere”. 
Dieſer erklärt, daß das italieniſche Volk an allen Gegnern 
des Faſzismus, den Mitgliedern der Aventinpartei und den 
Freimaurern, furchtbare Rache genommen hätte, ſelbſt 
der ſanfteſte Italiener wäre zur Furie ge⸗ 
worden. 

Nicht eine Bartholomäus nacht, ſondern ein 


eingebrochen, und nicht die Italiener, ſondern das Ausland, 
und zwar die Freimaurerei hätte davon den Nutzen gehabt. 
Denn nur im Dienſte eines gewiſſen Landes hätte die Frei⸗ 
maurerei Italien in einen Abgrund geſtürzt. Sind die 
materiellen Ausführer des Komplottes Italiener, ſo ſind 
die Inſpiratoren und Hauptintereſſenten der Schandtat 
Ausländer oder Italiener im Dienſte des Auslandes. 
Das Blatt ſchließt: „Hier handelt es ſich nicht um das 
Leben eines Menſchen, ſondern um das Leben Muſſo⸗ 
linis (der Name iſt mit großen Buchſtaben und fett ge⸗ 
druckt! Muſſolini ſteht außerhalb jedes geſchriebenen oder 
moraliſchen Geſetzes, er ſteht über dem Geſetz, wie über dem 
1 1 . ſteht, für welches man tötet oder ſich 
öten läßt. . 


Nie Berliner Verhandlungen. 


Berlin, 11. November. PAT. Der Bevollmächtigte 
der polniſchen Regierung Dr. Pradzynski hatte am 
10. November eine Unterredung mit dem Bevollmächtigten 
der deutſchen Regierung Dr. Lewald, dem er bei dieſer 
Gelegenheit die deutſche Überſetzung des definitiven Textes 
des neuen polniſchen Zolltarifs einhändigte. Beide Bevoll⸗ 
mächtigte gaben ihrer Überzeugung dahin Ausdruck, daß da⸗ 
durch eine reale Grundlage für eine intenſive Fortſetzung 
der Verhandlungen geſchaffen ſei. Lewald betonte außer⸗ 
dem die Bedeutung, welche für Deutſchland die Regulierung 
der Niederlaſſungsfrage und die Frage der Zölle 
beſitze, während Dr. Pradzynski ſeinerſeits die Bedeutung 


unterſtrich, die für Polen die Frage der Ausfuhr land⸗ 


wirtſchaftlicher Erzeugniſſe und der Kohle 
beſitze. Der deutſche Bevollmächtigte erklärte, daß das Stu⸗ 
dium des neuen Zolltarifs eine gewiſſe Zeit erfordern 
werde. Beide Bevollmächtigten verſtändigten ſich dahin, 
daß, wenn irgend möglich, noch Ende dieſer Woche das Ar⸗ 
beitsprogra mm für die einzelnen Kommiſſionen ſeſt⸗ 
geſetzt werden ſoll. 


Minderheite back. 
Gemeinſames Vorgehen der Minderheiten in Schulfragen. 
Die Juden kehren zur Oppoſition zurück. 


Warſchau, 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Geſtern 


hielt der jüdiſche Kreis eine Sitzung, die ſehr ſtür⸗ 
an beriet über einen Dringlichkeits⸗ 


miſch verlief. icht 
ni = 


polniſcher Unterrichtsſprache. Die Schulbehörde 


verlangt nämlich, daß an dieſen Schulen Geographie und 


Geſchichte in volniſcher Sprache gelehrt werde. Hiergegen 
proteſtieren ſämtliche Minderheitenklubs 


Rundſe 


2% 


1 
ſond „Bartho⸗ 
lomäus monat oder ein Bartholomäus jahr wären her⸗ 


beſtätigt worden iſt. 


die Bank Gospodarſtwa Krajowego gemäß dem 


Abbef ung von Anzeigen nur 


Bromberger Tageblatt } Ken an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 2 


Voftſchecktonton: Poſen 202157, Danzia 2528. Stettin 1847. 


2e. 


ordnete waren der Anſicht, daß ein gemeinſames Vorgehen 
der Minderheiten in dieſer Angelegenheit nicht geboten ſei. 
Die Juden müßten beſonders vorgehen. Indeſſen kam dieſe 
Meinung nicht durch. Der Antrag wurde auchvomfüdi⸗ 
chen Kreis unterſchrieben. Dieſer Dringlichkeits⸗ 
antrag der Minderheiten beweiſt ſehr genau, daß der pol⸗ 
niſch⸗jüdiſche Pakt, von dem im Sommer d., J. ſoviel die 
Rede war, vollkommen in die Brüche gegangen iſt, und zwar 
durch Verſchulden der Regierung Grabski, die ihre Ver⸗ 
ſprechungen, die fie dem jüdiſchen Kreis gegenüber einge⸗ 
gangen war, nicht gehalten hat. N 1 75 N 


Roch keine oflimmung, über das 


Ganierungsgeſeez. 
Ablehnende Stellungnahme der deutſchen Fraktion 
Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion) 
Warſchau, 11. November. 


In der heutigen Sejmſitzung, die vormittag 11 Ut 
30 Minuten begann, erklärte zunächſt der Sejmmarſcha l. 
daß der Eiſenbahnminiſter dem Seim einen Bericht über 
die Wirtſchaft der Eiſenbahn im Jahre 1924 und im erſten 
Halbjahr 1925 zugeſandt habe. Der Bericht ſei der Ber⸗ 
kehrskommiſſion übergeben worden. Alsdann erinnerte der 
Sejmmarſchall an die Beſugniſſe der höchſten ſtaatlichen 
Kontrollkammer und empfahl deren Unterſtützung 
durch den Sejm. f 5 * 

Hierauf ſetzte man die 


Diskuſſion über die Sanierungsgeſetze 11 


fort. Als Erſter ſprach der deutſche ſozialiſtiſche Abg. Zerbe, 
der im Namen des deutſchen Klubs erklärte, datz der deutſche 
Klub den Forderungen des jetzigen Kabinetts ablehnend 
gegenüber ſtehe, da die bisherige Tätigkeit der Regierung 
keine Garantie dafür gebe, daß die Sanierung günſtig durch⸗ 
geführt werde. Im übrigen ſeien Anleihen bereits in un⸗ 
zweckmäßiger Weiſe für den Staat genützt worden. Es 
müſſe eine bedeutende Ber minderung der 
Ausgaben erfolgen, beſonders der unprodultiven Aus⸗ 
gaben, das ſind diejenigen des Kriegsminiſteriums und des 
Junenminiſteriums. Redner rief zur Bekämpfung 
der Korruption und der Defraudation auf. 


Die deulſche Seimvereinigung werde gegen den erßen Ar⸗ 


tikel des Anleihegeſetzes ſtimmen. che 


Sodann ſprach namens der Bro la der Abg. 
Socha, der beſonders die Kreditpolitik. bes ante 


Sollte der Antrag fallen, ſo 
würde ſein Klub für alle Anträge ſtimmen, die die Be⸗ 
kämpfung des Geſetzes zum Ziele haben. ö 
Gegen die Regierung ſprach ferner der Abg. 
Matakiewiez von der Katholiſchen Volkspartei, 
während der Abg. Fauſtiyniak von der Nationalen 


Arbeiterpartei die Erklärung abgab, daß ſein Klub 
bereit ſei, der Regierung die aus den Sanierungsgeſetzen 


hervorgehenden Vollmachten zu gewähren. Die Regie⸗ 
rung müßte, wenn ſie die Anleihe erhalten hat, Kredite an 
die Induſtrie abgeben, damit die Arbeitsloſigkeit abgebaut 
werden könne. Es ſprachen noch die Abgeordneten Rogulla 
(Weißruſſe) und Pfarrer Ilkow (vom ukrainiſchen Chli⸗ 
borobenklub). Nachmittags 2 Uhr waren noch 10 Abge⸗ 
ordnete in der Rednerliſte eingetragen. N N 5 


Nach der Mittagspauſe beſtieg zunächſt der Abg. Ko⸗ 
walezuk (Piaſt) die Rednertribüne, um in zweiſtündigen 
Ausführungen ſcharfe Kritik an der Regierung zu üben, die 
nach Anſicht des Redners für die augenblickliche Lage des 
Staates verantwortlich ſei. Darauf ergriff 5 


Miniſterpräſident Grabski 


das Wort, um auf die im Laufe der Diskuſſion vorgebrachten 
Angriffe zu antworten. Der Premier ſtellte zunächſt feſt, 
daß die Regierung durchaus nicht geneigt ſei, Anleihen unter 
ungünſtigen Bedingungen aufzunehmen da fie weiß, 
daß das wirtſchaftliche Leben gerade billige Kredite ver⸗ 
langt. „Es wurde hier dem Zweifel Ausdruck gegeben — 
ſo ſagte er wörtlich — ob man die Regierung zur Aufnahme 
neuer Anleihen ermächtigen könne, bevor man weiß, wozu 
die bisherigen Anleihen verwandt worden ſind. Ich er⸗ 
innere deshalb daran, daß alles, was die Auleihen anbe⸗ 
trifft, vom Sejm genehmigt wurde. Aus der Anleihe ſind 


uns 27 Millionen Dollar zugefloſſen, d. f. 1230 Millionen 


Zloty, die von der Regierung nicht für Budgetsbedürfniſſe 
benutzt wurden. Vielmehr haben wir 24 Millionen Zloty 
zu Bahnbauten verwendet, 100 Millionen für die Wirt⸗ 


ſchaftszwecke der Bank Gospodarſtwa Krajowego und 9 Mil⸗ f 


lionen für einen Vorſchuß an die Selbſtverwaltungen zu 
Betriebszwecken. Der Wirtſchaftsfonds baſiert auf einem 
Statut, das von der Regierung ausgegeben und vom Sejm 
Die Regierung will gern dem Sejm 
ein neues Statut vorlegen, aber ſolange dies nicht der Fall 
iſt, verfügt die Regierung über den Wirtſchaftsfonds und 


Bank. Es iſt hier weiter der Vorwurf erhoben worden, daß 
keine Rechnung gelegt worden ſei. Ich muß indeſſen 
feſtſtelken, daß die Bank Gospodarſtwa Krafowego allmonat⸗ 
lich ihre Bilanz veröffentlicht. Es iſt weiter geſagt worden. 
daß in der genannten Bank ein Abgeordneter unbegrenzten 
Kredit hätte. Ich habe dieſerhalb den Präſidenten der Bank 


angefragt, der mir geantwortet hat, daß dies un wahr 


wäre. Es wäre am beiten, den Namen des betreffenden Ab⸗ 
geordneten zu nennen. Wir können ſ. Z. die Kontrollinſtanz 
er Staates bitten, über dieſe Sache eine Unterſuchung eins 
zuleiten. ; 1 5 
Ich weiß, daß die bisherigen Anleihen die Voltswirt⸗ 
ſchaft in unzureichender Weiſe beeinflußt haben, aber ihren 
Zweck haben ſie erfüllt. Die Regierung wird auf Heller 


und Pfennig darüber Rechnung tegen: daß fie richtig wer ‚an 


wandt wurden. Alles, was die Zeitungen über die Aus: 


landsauleihe berichten, über die gegenwärtig noch Vorhand⸗ N 


lungen ſchweben, iſt aus den Fingern geſogen. Bezügli⸗ 


en worden, daß ſie zu 


ung kritti⸗ 
ſierte. Er verlangte, daß der Sejm über das Geſetzesprojekt 
zur Tagesordnung übergehe. 


Statut dieſer 


der Interventionstredite der Anleihen iſt hier der Vorwurf 
ke einem Dringficeitsänttag.” Serichtedene tüziſche debe . erhoh klei wären. Ich aß ben 1 
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gegenüber zu bedenken geben, daß die Interventionsanleihe 
een Orte anzupaſſen hat. in dem die Intervention ſtatt⸗ 
indet. 

Es iſt hier, ſo fuhr der Präſident fort, des Herrn 


Hilton Noung 


gedacht worden, und es wurde dem Bedauern Ausdruck ge⸗ 
geben, daß wir ſeinen Rat bezüglich der Sparſamkeit im 
Budget nicht gefolgt wären. Hilton Young erwies uns wert⸗ 
volle Dienſte, und ich will in keiner Weiſe feine Bedeutung 
verkleinern. Im Gegenteil bin ich ihm für alles dankbar, 
was er getan hat und für die wertvolle Hilfe bezüglich der 
Finanzlage Polens, wobei er die Anregung gab, wie das 
Staatsbudget verringert werden könnte. Aus dieſen Am 
gaben geht indeſſen hervor, daß Herr Young den Löwen⸗ 
anteil der Ausgaben vom Staate auf die Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaften abwälzen wollte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wäre es, wenn man dieſem Rate folgte, ſehr leicht, 
das Staatsbudget zu reduzieren. Aber was für einen 
Nutzen würde man von einer ſolchen Reduktion haben, wenn 
die Ausgaben trotzdem die Bevölkerung in derſelben Weiſe 
belaſten würden. Der Weg der Geſundung führt nicht über 
die Abwälzung der Steuerlaſten auf die Selbſtverwaltungs⸗ 
körper. Die Verantwortung des Staates für eine durch⸗ 
greifende Sparſamkeitsaktion iſt ſo groß, daß uns nicht 
fremder Rat helfen kann, ſondern allein unſer konzentrierter 
Wille im Verein mit der Unterſtützung des Seim und der 
Regierung. Die Syparſamkeit erfordert außerdem noch eine 
Anderung in der Geſetzgebung, deren Durchführung aber 
nicht leicht iſt. Wenn wir die Größe der Aufgaben in der 
Produktion und in der Arbeit ſehen, dürfen wir nicht die 
Augen verſchließen vor der Notwendigkeit des Erlaſſes von 
Geſetzen, die nicht die Regierung verlangt, ſondern das wirt⸗ 
ſchaftliche Leben. Die Regierung bittet um eine entſchei⸗ 
dende Stellungnahme bezüglich des vorliegenden 
Geſetzes. hinter dem noch zwei Sanierungsgeſetze ſtehen, die 
am 6. Oktober im Sejm eingebracht wurden, aber bisher 
noch nicht zur Erledigung gekommen find.” — 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten teilte der Mar⸗ 
ſchall mit daß von dem Abgeordneten Wychlinski (Chr. 


Demokratie) ein Antrag auf 


Schluß der Debatte 


eingebracht worden ſei. Dagegen wandte ſich ein Abgeord⸗ 
neter der Wyzwolenie, der jedoch nicht verhindern 
konnte, daß der Antrag Wychlinski angenommen wurde. 
Nach der Abſtimmung äußerte die Oppofttion Zweifel 
darüber, ob tes zuläſſig ſei, daß im Präſidium zwei Sekretäre 
vertreten ſeien, die zu denjenigen Klubs gehören, die ſich für 
den Antrag des Abg. Wychlinski erklärt hätten. Dieſe 
Streitfrage forderte eine lange Geſchäftsordnungsdebatte 
heraus, und auf Antrag des Abg. Glabinski mußte ſo⸗ 
gar der Seniorenkonvent zufammentreten, um fi 
zu der Frage zu äußern. Nach der durch dieſen Zwiſchenfall 
verurſachten Pauſe erklärte der Marſchall. daß der Senioren⸗ 
konvent ſich dahin entſchieden habe, er könne in dieſer An⸗ 
gelegenheit nichts tun. Die Parteien hätten das Recht, 
ihrerſeits darauf zu reagieren, wie dies in der Geſchäfts⸗ 
ordnung vorgeſehen ſei. Es wurde darauf abermals in die 
Diskuſſion eingetreten, nach kurzer Zeit wurde aber die Dis⸗ 
kuſſion erneut abgebrochen. Es kam wiederum zu einer 
kleinen Geſchäftsordnungsdebatte, die aber ein weiteres In⸗ 
tereſſe nicht bietet. Von einer Abſtimmung über das Sa⸗ 
nierungsgeſetz, die in dieſer Sitzung vorgenommen werden 
ſollte, war nicht mehr die Rede, und die Sitzung wurde auf 
Donnerstag nachmittag 3 Uhr vertagt. 


Der Liebesbecher. 


Wir haben geſtern über das Guildhall⸗ Bankett 

in London berichtet. 
berlain kredenzt dem deutſchen Botſchafter Sthamer 
den Liebestrunk. Die engliſche Prene feiert dieſes Er- 
eignis als eine hiſtoriſche Tat. Die Mehrheit der 
deutſchen Sffentlichkeit desgleichen. 
Die deutſchnationale Oppoftition hat in 
dleſem Trunk gleichfalls eine Perle gefunden. Sie er⸗ 
innert ſich an den Hamlet des größten engliſchen Dichters 
— Shakeſpeare. Im letzten Akt kommt es zum Zweikampf 
zmwiſchen Laertes und dem däniſchen Prinzen. Der König 
reicht ſeinem Neffen einen Becher Wein, den Hamlet mit 
den Worten zurückweiſt: „Ich fecht' erſt dieſen Gang, ſetzt 
ihn beiſeit!“ und ſpäter — zur Königin gewandt — „ich 
darf jetzt noch nicht trinken, gnädige Frau!“ Der König hatte 
in den Becher eine Perle geworfen? aber an dieſer Perle 
klebte Gift, und Hamlets Mutter ſtarb daran. 

Die deutſchnationale Oppoſition in Deutſchland denkt 
weniger an die Perle, als an das Gift. Gott gebe, daß 
ſie nicht recht hat. Und daß der Trinkſpruch der 
„Deutſchen Tageszeitung“ zum Guildhall⸗Bankett 
ebenfalls nicht zu recht beſteht. Aber er charakteriſtert die 
Stimmung der Oppoſition und deshalb drucken wir ihn ab: 


„Die Szene zwiſchen Chamberlain und dem Bot⸗ 
ſchafter Sthamer erinnert in fataler Weiſe an jenes 
Verbrüderungsbankett in Locarno, das am 
Tage vor der Paraphierung, alſo zu einer Zeit, als 
Deutſchland in der Frage der Rückwirkungen noch nichts er⸗ 
reicht hatte und auch andere wichtige Fragen noch ihrer 
Löſung harrten, ſtattfand. Ganz offenbar war es damals 
wie jetzt Chamberlains Abſicht, die Entſcheidung gewiſſer⸗ 
maßen vorwegzunehmen — damals die Entſcheidung 


über Abſchluß und Paranhierung des „Werkes von Lo⸗ 
‚earno“, diesmal die über die endgültige Ratifizierung. Der 


britiſche Außenminiſter verfolgt eben planmäßig die Taktik, 
in einer Weiſe, die eine nicht gerade ſehr ſchmeichelhafte Ein⸗ 
ſchätzung der entſcheidenden Faktoren in Deutſchland voraus⸗ 
ſetzt, die Entſcheidungen über den Sicherheitspakt zu 
forcieren. Dabei ſucht er immer wieder eine fachliche 
Entſcheidung über Vor⸗ und Nachteile des Paktes dadurch 
unmöglich zu machen, daß er mit der moraliſchen Ver⸗ 
femung des Landes droht. das den Vertrag etwa verwer⸗ 
fen ſollte. In faſt wörtlicher Wiederholung einer, bald nach 
ſeiner Rückkehr aus Locarno gefallenen Außerung, hat er 
jetzt auf dem Guildhall⸗Bankett die Behauptung aufgeſtellt, 
kein Staatsmann wage es, die Verantwortlichkeit vor der 
Geſchichte zu übernehmen, „von unſeren Lippen den Becher 
der Hoffnung eu reißen, den Locarno geboten hat“, und keine 
Nation wage „die Laſt des Vergehens auf ſich zu laden. die 
auf jedem Land ruhen würde das der Welt ihr größtes 
Bedürfnis und ihre tiefſte und ſtärkſte Hoffnung vorentkält“. 

Herr Chamberlain verwechſelt hier nach alter enoliſcher 


Gewohnheit die Welt ein wenig mit den Intereſſen Eng⸗ 


lands. Im übrigen erlauben wir uns den britiſchen 
Außenminiſter daran zu erinnern, daß der Völkerbund 
vor einem Jahre einſtimmig, alſo auch unter Zuſtimmung 
des britiſchen Vertreters, das Genfer Protokoll an- 
genommen hat, das ſeinerzeit ſicherlich mit noch begeiſter⸗ 
teren Worten als Beginn einer neuen Zeit, als die endliche 
Sicherung des Weltfriedens. als Büraſchaft für den Auf⸗ 
ſtieg der Menſchheit uſw. gefeiert worden iſt und das dann 
doch — von England zu Fall gebracht worden iſt. Und 
Herr Chamberlain ſelbſt war es der ſich im Frühfahr und 


Herbſt d. J. unter eiſigem Schweigen der Verſammlung be⸗ 


mühte, den 
klären. 


Allerdings: England gegenüber wagten die anderen 
nicht, offen von einem internat 1 
ſprechen, wie Chamberlain es für en Fe 


die Übernahme der Feſſeln vo i 
ſchon heute tut. Aber die Almofscgeng verweigern folkte, 


Genf doch äußerſt getrübt. Jar köfür England war in 


8 
Deutichland Opfer bringen follte, wie die Snalans ist 


ablehnenden Standpunkt Englands zu er⸗ 


Antwort der deutſchen Reichsregierung auf die Note der 


Der engliſche Außenminiſter Cham 


in Genf verweigert hatte, für den britiſchen Außenminiſter 
ein Rettungsanker. d deshalb ſpricht er jetzt auch von 
ſeinem Triumph, der zugleich ein ſolcher der britiſchen 
Nation ſei. Faſt jedes Wort, das heute — mit ſehr viel mehr 
Berechtigung — gegen Locarno geſagt werden kann, hat 
Chamberlain in Genf ſelbſt gegen das Genfer Protokoll 
vorgebracht. Man müſſe organiſch arbeiten, langſam auf⸗ 
bauen, dürfe nicht mit dem Dach beginnen; den Angreifer 
feſtzuſtellen ſei praktiſch unmöglich; ein umfangreiches Para⸗ 
graphenwerk dieſer Art ſei eher geeignet, den Krieg zu orga⸗ 
niſieren als ihn zu verhindern uſw. 5 

Von all dem will man jetzt in London nichts mehr wiſſen; 
es iſt ja nur Deutſchland, das diesmal das Riſiko auf ſich 
nehmen ſoll. England hat jede Waffenhilfe in ſein eigenes 
Ermeſſen geſtellt. Da iſt es allerdings verſtändlich, daß der 
britiſche Außenminiſter den Liebes becher mit dem 
deutſchen Botſchafter zu trinken wünſcht, in der Hoffnung, 
ein „Ausbrechen“ Deutſchlands damit zu einer moraliſchen 
Unmöglichkeit zu machen. Genau wie er am Tage vor der 
Paraphierung in Locarno ſeine Verbrüderungsrede hielt 
und mit den deutſchen Delegkerten öffentlich anſtieß. Er 
ſcheint doch dieſe Methoden bei Deutſchen für außerordentlich 
wirkungsvoll zu halten. Gewiß kann England, im Beſitz 
all deſſen, was vor dem Kriege die deutſche Weltgeltung aus⸗ 
machte, heute leicht vergeſſen. Wir bezweifeln aber, daß heute 
ein britiſcher Botſchafter mit dem deutſchen 
Außenminiſter aus einem Liebesbecher trinken würde, 
wenn deutſche Truppen heute auf engliſchem Boden ſtünden.“ 


Vor der Entſcheidung. 
Die Pläne des deutſchen Kabinetts. 


Berlin, 12. November. (Eigener Bericht.) Reichs⸗ 
kanzler Dr. Luther und der Außenminiſter Streſe⸗ 
mann ſind, wie verlautet, nunmehr entſchloſſen, das Ver⸗ 


tragswerk von Locarno am 1. Dezember in London zu 


unterzeichnen, wojer die bis zu dieſem Zeitpunkt er⸗ 
warteten Rückwirkungen eingetreten ſind. Luther und 
Streſemann werden ſich bei dieſer Entſcheidung ausſchließ⸗ 
lich von außen politiſchen tspunkten leiten 
laſſen. Treten die erwarteten Rückwirkungen nicht ein, ſo 
werden ſowohl Dr. Luther wie Dr. Streſemann ihren 
Rücktritt erklären. Zurzeit iſt ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Herbeiführung dieſer Rückwirkungen ge⸗ 
richtet. Dahinter treten die innenpolitiſchen parlamentari⸗ 
ſchen Sorgen zurzeit völlig zurück. Erſt wenn Sicher⸗ 
heit über Umfang und Charakter der Rückwirkungen ge⸗ 
ſchaffen iſt, werden Luther und Streſemann das parlamen⸗ 
tariſche Problem zu löſen verſuchen. 

Die inzwiſchen in Berlin eingegangene weitere Note der 
Botſchafterkonferenz, in der ſie bezüglich der von ihr für 
die deutſche Luftfahrt aufgeſtellten Begriffsbeſtim⸗ 
mungen Erleichterungen zuſagt, wird im Anſchluß an die 
Entwaffnungsfrage von der Reichsregierung behandelt 
werden. Man hofft, daß die Alliierten in dieſem Punkte der 
deutſchen Luftfahrt nennenswerte Erleichterun⸗ 
gen gewähren werden, wenn auch das Verbot, militäriſche 
Luftfahrzeuge zu bauen, beſtehen bleibt. 


* 
Von der Botſchafter⸗Kon dere 
Paris. 12. November. (Eigener Drahtöbericht.) 


* 


Die 


Botſchafterkonferenz wird heute vormittag den alliierten 
Botſchaftern überreicht werden. Das Pariſer „Journal“ er⸗ 
klärt, daß die Alliierten ihre Forderungen auf ein Mindeſt⸗ 
maß beſchränken würden. Was die Reorganiſation des 
deutſchen Oberkommandos und die Beſchränkung der 
Befugniſſe des Generals Seeckt anbelangt, fo 
merde es den Alliierten genügen, wenn der Präſident des 


Dentſchen Reiches ſich zu einem Dekret entſchließt, das un⸗ 


veröffentlicht bleiben dürfte. Die Geheimbünde 
könnten weiter fortbeſtehen. Bezüglich der Sicher heits⸗ 
polizei wird zur Bedingung gemacht, daß ſie nach dem 
Muſter der ausländiſchen Polizeitruppen ausgebildet wird, 
Die Bekanntgabe der Rückwirkungen 
ſoll gleichzeitig mit der Angabe des Termins der Räumung 
der Rheinzone erfolgen und der Botſchafterkonferenz am 
Montag, auf dem Wege einer diplomatiſchen Note, über⸗ 
geben werden. Es iſt anzunehmen, daß das Reichskabinett 


ſofort dazu Stellung nehmen wird. 


* 


And Köln? 


London, 11. November. PAT. „Daily News“ kei 
richten, daß die Räumung der Kölner Zone durch 


N Beſatzung am 1. Februar 1926 beginnen 
werde. a 


der Geiſt von Locarno. 


Die „Kriegsverbrecherprozeſſe“ gehen weiter. 


Nach einer Meldung der Belgiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur dementiert das Juſtizminiſtertum die von ihr 
verbreitete Nachricht, daß es die Gerichte in einem Rund⸗ 
ſchreiben angewieſen habe, die Prozeſſe gegen 
Deutſche niederzuſchlagen die beſchuldigt merden, 
Kriegsverbrechen begangen zu haben. Auch die Angabe, daß 
der Juſtizminiſter angeordnet habe, ſchon ergangene Urteile 
nicht zu vollſtrecken, wird als falſch bezeichnet. 
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Der ewige Deutſche. 
In rheiniſchen Blättern find Mitteilungen erichienen, 


wonach die Behörden des beſetzten Gebietes auf 


Wunſch des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt von 
Schubert Weiſungen erhalten hätten, mit den Beſatzungs⸗ 
behörden freundſchaftliche und herzliche Be⸗ 
83 aufzunehmen. um auch hier den Geiſt von 
oearno zur Auswirkung zu bringen. Hierbei handelt es 
ſich im weſentlichen nur um die Abänderung gewiſſer Richt⸗ 
linien an die im beſetzten Gebiet befindliche Beamtenſchaft, 
um die letzten Reſte des paſſiven Widerſtandes und des 
Ruhrkampfes auch auf perſönlichem Gebiet zu beſeitigen. 
Es iſt aber nicht beabſichtigt, auf die Beamten in diefer 
Richtung irgendeinen Druck auszuüben. 


Kein itauiſches Vorgehen ger 
den Memeler en 


DE. Kowuo, 8. November. Die Litauiſche Telegraphen⸗ 
Agentur teilt mit, daß die in der in⸗ und ausländiſchen 
Preſſe aufgetauchten Gerüchte über die von der litauiſchen 


Regierung angeblich geplante Auflöſung des 


Memeler Landtages und Unterſtellung des Gebietes 
unter einen Beamten mit diktatoriſchen Vollmachten voll⸗ 


tändig unbegründet ſeien. Zugleich beſpricht die 


offiziöſe „Lietuva“ das gleiche Thema und verſichert eben⸗ 
falls, daß eine Auflöſung des Memeler Landtares für die 
Regierung nicht in Frage komme; doch fügt das Blatt hinzu, 
daß ein ,illoyales Verhalten des Landtages“ 
unter Umſtänden die Regierung zu ſcharfen 
Maßnahmen zwingen könnte. rs 


tag morgen auf zwei 


ſie militäriſche 


ſondern in der 


0 wiſenſchaftliche Literatur angewieſen iſt. 


Dieſe beiden offigiöfen Auslaſſungen find wohl als eine 


Art Dämpfer anzuſehen, durch den die geharniſchten Erklä⸗ 
rungen des einflußreichen Abg. Schmulkſchtis in ſeinem 
Preſſeinterview (über die naheliegende Möglichkeit einer 


Kaſſierung der Memelwahlen uſw.) in ihrer Wirkung abge⸗ 
ſchwächt und eine Beruhigung der politiihen Atmoſphäre 
erreicht werden ſoll. 


Republik Polen. 


Der Ankläger wird zum Angeklagten. 


Lemberg, 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Im 
Steigerprozeß hat ih ein neuer Zeuge gemeldet, 
und zwar ein Malor von der militäriſchen Defenſive. Dieſer 
war beim erſten Verhör der Hauptbelaſtungszeugin Paſter⸗ 
nak zugegen und ſtellt feit, daß die Paſternak anfangs ſehr 
unſicher ausgeſagt habe, ſich in den Ausſagen oftmals wider⸗ 
ſprochen hatte und eigentlich nichts kategoriſch feſtſtellen 
konnte. br 

Seit einigen Tagen weilt in Lemberg der Bezirksleiter 
der Warſchauer Polizei, Inſpektor Ludwikowski. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß gegen den Lemberger Polizeiinſpek⸗ 
tor Lukomski und den Polizeikommiſſar Kafdan das Diſzi⸗ 
plinarverfahren eingeleitet werden ſoll. 


Kommuniſtenverhaftungen in Warſchan. 


Warſchau. 10. November. Anläßlich des Jahrestages 
der ruſſiſcher Revolution hatten die Kommuniſten große 
Demonſtrationen geplant. Die Polizei deckte eine Kommu⸗ 
niſtenzentrale in Warſchau auf. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten befinden 
ſich Mitglieder des Zentralkomitees. Durch die Aushebung 
der Zentrale iſt die Kommuniſtenbewegung völlig lahm⸗ 
gelegt. 


Sieben Waggons von Gasmas ken, die nicht zu 
verwenden ſind. 


Warſchau, 10. November. In der Vorwoche fand in der 
Gasmaskenfabrik in Skarzyskwo eine Reviſion ſtatt. Die 
Kommiſſion ſtellte, der Bielitzer Schleſ. Ztg. zufolge feſt, daß 
die geſamte Produktion der Fabrik, die etwa ſieben Waggons 
betrug, wertlos war, da die Masken nicht verwendet werden 
können. Der Schaden, den der Staat dadurch erleidet, be⸗ 
ziffert ſich auf rund ſieben Millionen Zloty. 


Deutſches Reich. 


Generaloberſt v. Scheffer⸗Boyadel f. 


Wie aus Kaſſel gemeldet wird, iſt am Sonnabend 
der Generaloberſt Freiherr von Schef er⸗Boyadel 
im 76. Lebensjahre nach längerer Krankheit auf ſeinem 
ſchleſiſchen Gute Boyadel geſtor ben. Scheffer⸗Boyadel 
war einer der glänzendſten Führer des Oſtkrieges. Er hat 
während des Weltkrieges eine Armee⸗Einheit im Oſten als 
Armeeoberkommandeur befehligt. In dieſer Eigenſchaft 
war er an dem ſiegreichen Durchbruch bei Gorlice be⸗ 
teiligt und befehligte die Einnahme von Warſchau. Wegen 
ſeiner Verdienſte iſt er zum Generaloberſt der preußi⸗ 
ſchen Armee befördert worden. Beſonders ſtark war 
Scheffers Anteil an dem Durchbruch bei Brzeziny 
am 20. November 1914. Scheffer⸗Boyadel kommandierte da⸗ 
mals das 25. Reſervekorps. Die 3. Garde⸗Reſervediviſion 
unter General Litzmann war ihm nebſt zwei Kavallerie⸗ 
Diviſionen zur Teilnahme an der Einſchließung von Lodz 
beigegeben. Hierbei wurde ſeine Abteilung ſelbſt im Rücken 
und in beiden Flanken angegriffen. Bekannt iſt Litzmanus 
ſchneidiger Umgehungs⸗Nachtmarſch nach Brzeziny, der für 
die von vielfach überlegenen feindlichen Armeen bereits ein⸗ 
geſchloſſene Armeeabteilung den Anſatzpunkt für den Durch⸗ 
bruch ſchuf. Der rechtzeitige Entſchluß zum Rückzug, ſowie 

der eigentliche Durchbruch der ganzen Armeeabtei⸗ 
lung durch die namentlich auch artilleriſtiſch weit über⸗ 
legenen Ruſſen, wobei noch 13000 Gefangene, zahlreiche Ge⸗ 
ſchütze und faſt alle eigenen Verwundeten mitgebracht wur⸗ 
den, waren indes das unbeſtreitbare Verdienſt Scheffers 
und feier Unterführer. Dieſer Durchbruch war von welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung; denn er beſiegelte durch die ent⸗ 
ſtandene Verwirrung im rechten Flügel der Ruſſen den 
durch den Flankeneinbruch bei Wloclawek und Lowicz be⸗ 
wirkten Mißerfolg der „ruſſiſchen Dampfwalze“. Acht Tage 
darauf erfolgte Hindenburgs Beförderung zum General⸗ 
feldmarſchall. 


Heimkehr eines verlorenen Sohnes. 


Aus parlamentariſchen Kreiſen hören wir, daß Ver⸗ 
handlungen zwiſchen einzelnen Perſönlichkeiten des 
Zentrums ſchweben, um den Reichskanzler a. D. Wirth 
wieder zum Eintritt in die Fraktion zu ver⸗ 
anlaſſen. Es beſteht, wie verlautet, wohl die Möglich⸗ 
keit, daß der Wiedereintritt Wirths in die Zentrumsfraktion 
erfolgen könnte. 


Verhaftungen in Oſtpreußen. 


Wie aus Königsberg gemeldet wird, wurden am Diens⸗ 
Gütern im Regierungsbezirk Allen⸗ 
ſtein etwa 20 junge Leute durch Beamte der Landeskrimi⸗ 
nalpolizeiſtelle Königsberg verhaftet. Es handelt ſich allem 
Anſchein nach um monarchiſtiſche Parteigänger. Bei den 
Verhafteten wurden Handfeuerwaffen gefunden, mit denen 
bungen vorgenommen hatten, ſowie die 
zugehörige Munition. Sämtliche Verhafteten wurden nach 
Königsberg gebracht. Sie ſtammen nicht aus Oſtpreußen, 
Hauptſache aus Mecklenburg und Hamburg, 
ſowie vereinzelt aus Pommern, Bayern und Oberſchleſien. 
Die Gewehre, die Munition und anderes Material wurden 


beſchlagnahmt. Polizeipräſident Brandt. Königsberg. leitete 
die Verhaftung in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der Landes⸗ 


kriminalpolizeiſtelle. 


Aus anderen Ländern. 


Die Bedeutung der deutſchen Sprache in Litauen. 


In der litauiſchen Preſſe wird neuerdings wiederholt 
darauf hingewieſen, daß die deutſche Sprache für das 
Bildungsweſen in Litauen eine immer größere Be⸗ 
deutung gewinne. Es wachſe jetzt eine Generation heran, 
welche nicht mehr, wie die ihr vorhergegangene, eine Bil⸗ 
dung auf der Grundlage der ruſſiſchen Sprache erhalten 

at und bei ihren Studien vor allem auf die deutſche 
Die Blätter be⸗ 
dauern, daß für die Erlernung der deutſchen Sprache nicht 
genug getan werde, und daß es vor allem an einem guten 
litauiſch⸗deutſchen Wörterbuch fehle. Die vorhandenen, 
völlig veralteten Wörterbücher ſeien für Studierende ganz 


ungenügend. Die Preſſe legt es dem Unterrichtsminiſterſum 


nahe, ein ſolches Wörterbuch herauszugeben. 


Waffenſtillſtandsfeier im Britiſchen Reich. 


London, 11. November. PA T. Am heutigen fiebenten 
Jahrestag des Waffenſtillſtandes fand im 
nzen Britiſchen Reichsgebiet ein zwei Minuten 
anges Schweigen ſtatt, und zwar um 11 Uhr vor⸗ 
mittags. König Georg legte in Gegenwart ſeiner drei 
Söhne kurz vor 11 Uhr am Grabe des unbekannten 
Soldaten einen Kranz nieder. An der Zeremonie nah⸗ 
men alle in der Hauptſtadt anweſenden Mitglieder der Re⸗ 
gerung teil mit dem Premierminiſter Baldwin an der 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg. Freitag den 13. November 1925. 


Nr. 263. 


Pommerellen. 5 


12. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Im evangeliſchen Knabenwaiſenhaus Peterſon⸗ 
tft iſt in den Jahren nach der politiſchen Umgeſtaltung 
die Zahl der Zöglinge außerordentlich zurückgegangen. 

ährend früher an 50 Knaben untergebracht waren, ſind 
es jetzt nur noch 14. Es befanden ſich dort früher auch 
wangszöglinge aus Danzig, Elbing und Thorn. Das 
Waiſenhaus beſitzt einen eigenen Landbeſitz (Acker und 
iefen), wo die Zöglinge beſchäftigt wurden. Seit einigen 
ahren iſt mit dem Waiſenhaus ein Altersheim verbunden, 
und die großen Räumlichkeiten werden auf dieſe Weiſe gut 
ausgenutzt.. 8 

A. Von der Weichſel. Die Weichſel war in den letzten 
Tagen recht belebt. Am Dienstag ging ein Raddampfer mit 
vier großen und einem kleinen Fahrzeug im Schlepp ſtrom⸗ 
auf. Vor etnigen Tagen erlitt der Dampfer „Donau“ von 
der Reederet Roſꝛnow⸗Danzig (früher Reederei Ick) ober⸗ 
halb Boeslershöhe einen Kurbelwellenbruch und 
konnte ſeine Reiſe nicht weiter fortſetzen. Er wurde am 
Dienstag von dem Dampfer „Merkur“ von derſelben Ree⸗ 
derei ſtromab geſchleppt. Derfelbe Dampfer hatte noch fünf 
große mit Zucker beladene Fahrzeuge im Schlepp, von 
rahemünde nach Danzig beſtimmt. Er legte am Ladeufer 
unterhalb der Adlermühle an. Mit Eintritt der Dunkelheit 
kam noch ein Dampfer mit einem Floß im Schlepp ſtromaß. 


Der Mittwoch⸗Wochen markt war zum Teil weniger 
gut beſchickt als ſeine Vorgänger. Beſonders gering war 
die Zufuhr an Kartoffeln. Es wurden folgende Preiſe ge- 
zahlt: Butter 210—2 30, Eier 340, Kartoffeln 230—3; Ge⸗ 
müſe und Obſt im ganzen unverändert. Die Gärtnerſtände 
zeigten trotz der geſunkenen Temperatur noch immer reich⸗ 
lich lebende Blumen. Töpfe mit Alpenveilchen, Primeln, 
Spargel koſteten 1—2. Der Fiſchmarkt war zwar nicht fo 
ſtark beſchickt. brachte aber verſchiedene Edelfiſche. Es koſteten: 
Schleie 150, Zander 250, Barſche 80, Karauſchen 60—1, Plötze 
25—50, Lachs 5, Neunaugen 250—3, Breſſen 50—1. Die 
Fiſche wurden geräumt. Der Geflügelmarkt brachte Brat⸗ 
gänſe zu 6—7. Bratenten 3—4.50. Maſtgänſe im Gewicht bis 
zu 17 Pfund 80—1. lebende Gänſe 7—8, lebende Enten 4—5, 
junge Hühner 1,50. Suppenhühner 2,503.50. Der Markt 
wurde ziemlich geräumt. Der Fleiſchmarkt war ausreichend 
beſchickt. Infolge der Geldknappheit geht der Fleiſchver⸗ 
brauch ſtark zurück. Trotz der geringeren Zufuhr verlief 
das Marktgeſchäft recht ſchleppend. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder mit allen 
Sorten recht gut beſchickt. Die Nachfrage war aber weſent⸗ 
lich geringer als bei den letzten Wochenmärkten. Man 
kaufte Abſatzferkel das Paar für 25—38. Läufer im Gewicht 
von 70—100 Pfund koſteten noch immer um 70 pro Zentner. 
Größere Tiere ſind ſchwer verkäuflich. . 

e. Erfol⸗loſes Verbot. Gegenüber der ehemals Penner- 
ſchen Schuhwarenfabrik, dem jetzigen Roſanowskiſchen Mehl⸗ 
ſpeicher, wurde am Weichſelabhange eine Tafel aufgeſtellt 
mit der Aufſchrift, daß dort kein Gemüll abgeladen werden 
darf. Die Stelle war ſchon lange ein beliebter Gemüll⸗ und 
Schuttabladeplatz und — fie bleibt es auch trotz der Tafel. * 


Thorn (Torun) 


— Anmeldung von Altertumsfunden. Der Stadt⸗ 
präſident gibt bekannt, daß Funde von Altertümern, ſowie 
Aus rabungen von vorgeſchichtlichen Grabſtätten uſw. ſo⸗ 
fort dem Magiſtrat oder der Wojewodſchaft gemeldet werden 
müſſen, worauf über weitere Ausgrabungen uſw. Anord⸗ 
nungen getroffen werden. Eigenmächtiges Handeln wird 
ſtreng beſtraft. f ER 

* Eine neuartige Zerkleinerungsmaſchine, die vom Er⸗ 
finder „Huragan“ benannt iſt, wird dieſer Tage in der 
Leibitſcher Mühle Intereſſenten vorgeführt werden. 
Die Maſchine iſt nach Angabe des Erfinders nicht nur für 
Mahlmühlen geeignet. ſondern auch zur Zerkleinerung von 
Mineralien, Erdfrüchten uſw. Das Kriegsminiſterium hat 
ſolche Maſchinen bereits auf der Mühle in Praga bei Wars 
ſchau aufgeſtellt. 0 * * 

—* Ein Schornſteinbrand entſtand am Montag im Haufe 
Brombergerſtraße 24. Der Brandherd lag im Kellergeſchoß. 
Die herbeigerufene Feuerwehr löſchte den Brand bald ab, 
Hr die großen Vorräte an Kohlen und Holz Men 
ingen. \ 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛec. 


Heute Donnerstag, abends 8 Uhr. Deutſches Heim, Sepp Summer⸗ 
abend: Lieder zur Gitarre. „Der Heini von Steier iſt wieder 
im Land.“ (Chemnitz, „Allgem. Zeitg.“) (12094 * * 


* Dirſchan (Terew), 11. November. Beim Zigaret⸗ 
ten⸗ und Tabakſchmuggel abgefaßt wurden hier 
in der Nacht zu Sonntag zwei hieſioe bekannte Schmuggler 
auf der Neuſtadt. Zwei dienſttuende Polizeibeamte begeg— 
neten ihnen dort und verfolgten ſie, wobei ſie ſich in der 
Marienſtraße mit einem unbekannten Dritten trafen und 
ſich dort hinter einem Stall zu verſtecken verſuchten. Dem 
Unbekannten wurden hier rund 6000 Zigaretten, vier Pfund 
Rauchtabak und 50 Zigarren abgenommen, die er in Paketen 
bei ſich füßrte. 

* Gdingen (Gdynia), 10. November. Unter den Ar⸗ 
beitern, die beien Bau der Eiſen bahnlinie Bromberg 
Goingen beſchäftigt find, iſt ein Streik ausgebrochen. Es 
ſtreiken etwa 300 Perſonen. Der Ausſtand verläuft ruhig, 

beide Parteien verhandeln miteinander, und es iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß der Streik bald durch eine Einigung 
beendet werden wird. 

* Melno (Kreis Graudenz), 9. November. Die dies⸗ 
jährige Zucker kampagne hat bereits begonnen. Der 
Zuckergehalt der Rüben iſt zufriedenſtellend und es beſteht 
die Hoffnund, daß im gegenwärtigen Jahre — zum erſten 
Male ſei Beſtehen der Fabrik — die Zahl der zur Verarbei⸗ 
tung kommenden Zentner Rüben eine Million überſchreiten 
vun Die Kampagne wird vorausſichtlich bis Ende Dezem⸗ 

er dauern. 

—dt. Podgörz bei Thorn, 11. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts⸗ 
plan für das Jahr 1926 in Höhe von 172 363 Zloty in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe angenommen. Ferner wurden fol⸗ 
gende Kommunalſteuerzuſchläge beſchloſſen: 25 Prozent zur 
Gemerbeſteuer, 30 Prozent von den Gewerbepatenten, 
50 Prozent von Patenten auf Herſtellung und Verkauf von 
alkoholiſchen Getränken. 90 Prozent zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer. 
von Grundſtücken wurde von 4 Prozent auf 2 Prozent der 
Geſamtſumme herabgeſetzt. R 

Tuchel (Tucholaß, 11. November. Einen böſen 
Reinfall erlebte ein Tucheler Geſchäftsmann. Für das 
erſte Halbjahr 1925 hatte er ſeinen Umſatz der Steuerbehörde 
mit 2000 Zloty deklariert. Das Finanzamt ſtand dieſer 


Die Steuer von Kaufs⸗ und Verkaufskontrakten 


Steuererklärung ſkeptiſch gegenüber und ſchickte feinen 
Kontrollbeamten in das betreffende Geſchäft, um das Kaſſa⸗ 
buch einer Prüfung und Aufrechnung zu unterziehen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der Halbjahrsumſatz nicht 2000 Ztoty, 
ſondern 28 000 Zloty betragen hatte. Durch ſolche Geſchäfts⸗ 
manipulationen wächſt ſelbſtverſtändlich das Mißtrauen der 
Steuerbehörde gegen den Steuerzahler. — Im Walde von 
Lubiewo, nahe der Tucheler Kreisgrenze, wurde ein etwa 
40 jähriger Mann bemerkt, der dort, nur mit einem 
Hemde bekleidet, ſein Weſen trieb. Wenn Perſonen 
ſich dem Fremden nahten, verſchwand er eiligſt. Schließlich 
gelang es, den Mann zu ftellen, und es zeigte ſich, daß man 
es mit einem Geiſteskranken zu tun hatte, der keine 
Auskunft über feine Perſon geben konnte. Der Irre wurde 
der Heilanſtalt in Schwetz zugeführt. 
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Aus Kongreßvolen und Galirien. 


* Lodz, 10. November. Die 19jährige Cela Arkusz kam 
geſtern abend aus Krakau nach Lodz. Auf dem Kaliſcher 
Bahnhof beſtieg fie einen Wagen der Straßenbahnlinie C. 
Als ſie ſich bereits im Waggon befand, bemerkte ſie zu 
ihrem Schrecken das Fehlen eines kleinen Päckchens, 
das ſie auf der Bruſt getragen hatte und in dem ſich 468 
Dollar befanden. Das junge Mädchen hat den Dieb⸗ 
ſtahl der Polizei gemeldet, wird aber ſeit dieſer Zeit ver- 
mißt. Man befürchtet, daß ſie in ihrer Verzweiflung 
einen Selbſtmord verübt hat. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


Ein ruſſiſcher Konſul für Danzig? 

Das in Wilna eri” inende weißruſſiſche Blatt „Weiß⸗ 
ruſſiſches Leben“ weiß zu melden, daß zwiſchen Sowjet⸗ 
ruß land und der Polniſchen Regierung jetzt ein 
Einvernehmen über die Errichtung eines ruſſiſchen 
Konſulats in der Freien Stadt Danzig erreicht 
worden fei. In Danzig würde bereits in nächſter Zeit das 
Konſulat in dem alten ruſſiſchen Konſulat eröffnet und zum 
Konſul ſei der Geſandtſchaftsrat bei der Sowjetgeſandtſchaft 
in Warſchau, Uljanow, beſtimmt. 

An amtlicher Stelle in Danzig iſt bisher von der Errich⸗ 
tung eines ruſſiſchen Konſulats auf dem Gebiet der Freien 
Stadt nichts bekannt geworden. 


* Danzig, 11. November. Im Monat Oktober hat der 
Arbeitsmarkt in Danzig eine außerordentlich ſtarke 
Belaſtung erfahren. Im Geſamtgebiet der Freien Stadt 
Danzig hat ſich die Zahl der bei den öffentlichen Arbeits⸗ 
nachweiſen gemeldeten Arbeitſuchenden von 7330 auf 10 485 
Perſonen erhöht. Mit Ausnahme der Stadt Neuteich haben 
alle Kommunalbezirke eine teilweiſe recht große Zunahme 

er Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen gehabt. Die Geſamtzahl 
hat ſich um 44.6 Prozent, die Zahl der männlichen um 48,7 
Prozent und die der weiblichen Arbeitſuchenden um 22 Proz. 
dem Vormonat gegenüber erhöht. Die Zunahme der Ar⸗ 
beitsloſigkeit war in allen Berufen mit Ausnahme der Haus⸗ 
angeſtellten zu verzeichnen. Die ſtärkere Belaſtung des Ar⸗ 
beitsmarktes iſt auch aus dem Rückgang der gemeldeten offe⸗ 
nen und der vom Arbeitsamt beſetzten Stellen erſichtlich. 
Die Ausgaben an laufender Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung betrugen in der Zeit vom 27. 9. bis 31. 10. 1925 
für die Stadtgemeinde Danzig 228 924 Gulden. 5 
* Danzig. 10. November. Der Lampenzylinder 
als Verräter, Unter dieſer Spitzmarke berichten die 


„D. N. N.“: In der Nacht zum 4. d. M. entſtand auf dem 
Heuboden des Grundſtücks Karthäuſer Straße 81 Feuer. 
Die näheren Ermittlungen nach der Urſache des Brandes 
ergaben, daß zwei Brandherde vorhanden waren, von denen 
ſich der eine über einer zu der Wohnung eines Arbeiters 
Matea führenden Küchenlucke befand. Dieſe Lucke war ſonſt 
immer geſchloſſen, in jener Nacht aber offen. In der Nähe 
dieſes Brandherdes, der noch rechtzeitig beſeitigt wurde, 
bevor durch ihn größere Gefahr entſtand, wurde der Zy⸗ 
linder einer Küchen lampe auf dem Boden gefunden. 
Auch war dort der Fußboden mit Petroleum ges 
tränkt. Es entſtand nun alsbald gegen Matea, der im 
Auguſt aus Pommerellen kommend, die Wohnung bezogen 
und feine Möbel im Oktober mit 10000 Gulden reichlich 
hoch verſichert hatte, der Verdacht der Brandſtiftung. 
M. beſtritt zunächſt den Beſitz einer Küchenlampe, zu welcher 
der vorgefundene Zylinder gehören konnte. Nach längerem 
Leugnen legte M. aber ſchließlich ein Geſtändnis ab. 
Er habe ſich vergeblich nach einer auskömmlichen Arbeit 
umgeſehen und ſei ſchließlich auf den Gedanken gekommen, 
ſich durch Brandlegung in den widerrechtlichen Beſitz der 
fuß em me zu ſetzen. M. wurde ver⸗ 
haftet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Reglementierung der Einfuhr. Warſchau, 10. No⸗ 
vember. Am 14. November läuft der Termin der Gültigkeit der 
antideutſchen Warenliſte ab. („Dziennik Uſtaw“ Nr. 61, 
69 und 80.) Da in dieſem Termin das polniſch⸗deutſche Handels⸗ 
abkommen nicht zuſtande gekommen iſt, will die polniſche Regie⸗ 
rung den Zollkrieg gegen Deutſchland weiter fortſetzen, und hat 
darum einen Beſchluß gefaßt, den Gültigkeitstermin der deutſch⸗ 
feindlichen Warenliſte um drei Monate zu verlängern. 
Die neue Verordnung wird in den nächſten Tagen im „Dziennik 
Uſtaw“ erſcheinen. Bei dieſer Gelegenheit wird die Klauſel des 
Paragraphen 2 betreffend die Urſprungszeugniſſe eine 
Anderung erfahren. Bislang konnte die Einfuhrerlaubnis 
das Urſprungszeugnis erſetzen. Vom 14. November an wird der 
diesbezügliche Paragraph eine Faſſung erhalten, wonach für eins 
fuhrverbotene Waren Urſprungszeugniſſe vorgelegt werden müſſen, 
falls bei dieſen Waren die konventionellen Erleichterungen ange⸗ 
wandt werden. Alle Importeure müßten ſich darum ſofort an ihre 
Auslandslieferanten wenden, damit dieſe gleichzeitig mit den 
Waren die Urſprungszeugniſſe abſenden. Die Importeure von 
Apfelſinen, Mandarinen, Paſteten und Eßzutaten, Kaviar, Fiſchen, 
Blumen und Blättern, Edelſteinen, Schmuckſteinen, Gold⸗ und 
Schmuckemaillewargn, Erzeugniſſen aus Platin und Silber, ſowie 
Edelſteinen und Perlen, Motorrädern, Spielkarten, Schmuckfedern, 
künſtlichen Blumen uſw. ſollen an das Handelsminiſterium keine 
Eingaben zwecks Einfuhrerlaubnis richten, bis zur Kenntnis ge⸗ 
geben wird, daß die Regierung die Kontingente dieſer Artikel feſt⸗ 
geſetzt habe. Im gegenwärtigen Augenblick erteilt das Handels⸗ 
miniſterium zur Einfuhr dieſer Artikel keine Erlaubnis, woraus 
hervorgeht, daß die Einfuhr dieſer Artikel voll⸗ 
kommen geſperrt iſt. / 

Preisrückgang polniſchen Holzes auf dem Londoner Markt. 
Nachdem bereits der polniſche Zucker einen ſtarken Preisrückgang 
ouf dem Londoner Markt zu verzeichnen hat, iſt jetzt auch das 
zweite Hauptausfuhrprodukt Polens, das Holz, Sr gend im Preife 
gefallen. Der Preisfall für polniſches Holz iſt nicht nur durch die 
Sowfetkonkurrenz und die Verbilligung des ſchwediſchen 
und finniſchen Holzes hervorgerufen worden, ſondern weiter 
auch durch die ungenügende Klaſſifizierung und 
Sortierung polnifher Holzmaterialien. Außerdem ſoll auch 
zu einem gewiſſen Grade die gegenſeitige Unterbietung der polni⸗ 
ſchen Exporteure verantwortlich ſein, von denen die ſchwächeren, 
um Bargeld zu bekommen, ihr Holz zu jedem Preiſe, ſei es auch 

unterm Selbſtkoſtenpreis, loszuſchlagen verſuchen. 

ow. Die neue Eiſenbahnlinie Chorzow—Scharley iſt am 31. Ok⸗ 

tober eröffnet worden. Sie iſt 46 Kilometre lang und dient zur 
Umgehung des deutſchen Korridors bei Beuthen. 


Thorn. 
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Dienstag mittag entſchlief ſanft, nach kurzem, 
Me 5 3 unſere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Olga Winſelmann 


im 85 9 
n tiefem merz 
. zeogdalene Tuchs, geb. Winfelmann, 
5 Carl uchs⸗ Danzig. 
Torun, den 11. November 1925. 
Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3¼ Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. evangel Friedhofs 
aus ſtatt. 13018 
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2 Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 2 
hochzeit überſandten Glückwünſche, ſowie 
5 den Sangesbrüdern und der Gemeinde⸗ 
vertretung ſagen wir auf dieſem Wege 
unjern herzlichen Dank. 
Wielka Nieszawka, im Novemb. 1925. 
© 12998 Emil Heiſe und Frau. 
900990690049 0020950000 0008009o 


Vorführung d. Maschine ‚Huranan‘ 


einer neuen Erfindung zur Zerkleinerung, 
Pulveriſierung und Vermahlung 


verlaufen: 


11 Heilſchte 
1 Gchreibmaſchine 


1 Petroleumofen 
1 Paſchmaſch ine 
1 Herrenregen mtl. 
1 Baar Ig. Stiefel 
Bin 
un aſchen. 
1 Pferdeſtall 


= | 


Sonntag, den 15. Nov. 25, 


1 elektr. Kochplatte 


Graudenz. 
Frühbeetienfier 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſertitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Grndzindz, 
Frühbe etfenſterfabrik. 1229 g 


Kirchl. Nachrichten. 


23. n. Trinitatis). 
St. Georgen Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt 
Kitiwoch, (Buß⸗ u. Bet⸗ 
tag), vorm, 9 Uhr: Got⸗ 
tesdienft und Feier des 
hl. Abendmahls. Sy 
Altſt, evang. Kirche. 
Vorm. 10¼ Uhr: Gottes⸗ i 


dienft, 11%, Uhr: Kdr.⸗ 
Hübenichneider 


ur Pflege und Ge⸗ 
ſellſchaft einer alten, 
kträntl. Dame einfache, 


Gottesdienſt. Nachm. 5 
Uhr: Jugendverſammlg. 
Mitt⸗ 


Bäckerſtraße 20. 
woch (Buß⸗ u. Bettag), Dümpfer jaubere al 
vorm, 10°/, Uhr: Goties⸗ 

A| dienft und Feier des hig, Bentrifunen H & u 
Abendmahls. — Freitag, Reinigungs: 


geſucht. 


abds. ae: Bibelſtde., Meldungen 


Veen en A 
vangl.⸗luth. Kirche. 
Bacheſtraße 8 pin 


Maſchinen 
Neſchmaſchinen 


Frau Hofbeſ. Ewert, 


kowa). Vorm. 10 Uhr: Dragasz. 
8 Pfr. Göpel = Sportilub 
ee Abe; Maalſemaſcn. 8 
Auge 25  TIe . offeriert Monats⸗ 
a ee, || De anne 
aner e, dhe Arete k. ue, Breitng,d.1.c., 


Anuſchek. 


im Tivoli. 


findet am Sonnabend, den 14. Novemb., zu vermieten nb Gr. Böſendorf. Nchm Reparaturen ia he a 
11 Uhr in den Leibitzer Mühlen in Subiez |, Schloemüble, une te den] promtu.Tahgemäß ] Hinter erforderten 


bei Torun ſtatt. 

Die Maſchine iſt in ihrer konkurrenzloſen 
Ergiebigkeit für Zwecke der landwirtſchaft⸗ 
lichen, chemiſchen und keramiſchen Induſtrie, 
für Mühlen ulm, unentbehrlich. Intereſſenten 
ladet zur Vorführung höflichſt ein 9088 


von Zebinsti, Jorun, Bydgoska 


Anzeigen jeder Ar 


wie 


Unterricht 


Nächhilſeſtunden 


We 
ſium erteilt 


Proſta 25, J. 


Geſchäftsanzeigen, Familienanzeige 

Käu * Berkäufe, ee Ss » Geiude, 
Stellenanzeigen, Vereins » Nachrichten, 
ranſtaltungen von Konzerten, Vor⸗ 


ägen uſw. gehören in die 


‚Yentiche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

itelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


für Mlller 


geſucht. 


Annonce- pe Js Bas Geiler, Alle 


Torun, Przedzamcze 4. 


Jeigen⸗ u. Klavier⸗ 


beſond. für Anfänger, 


f. Gymna⸗ 
illigſt 12776 
links 


eehrling 


polniſch u. deutſch ſpre⸗ 
chend, Penſion i. Hauſe. 


18. 11, (Buß. u. Be tag), zu ſoliden Preiſen. 


nachm. 3 Uhr: Gottesdſt. 


mit Abenmahl, Pfarrer Suche für mein Büfett 


Brohm. i 3 
Audat-Stewfen, Ben. ein Anftändiges, ehes 


10 Uhr: Gotte dienſt. — 2 
Mädchen 


Mittwoch (Buß- und Bet- 
welches die poln. und 


tag), vorm. 10 Uhr: Got⸗ 

tesdienſt mit Feier des hl. 
dtſch. Spr. beherrſcht. 
Engl, Tivoli, Grudzigdz 


Abendmahls. 
Kirchl. Nachrichten. 


Rentſchkau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Sonntag, den 15. Nov. 25. 
(28. n. Trinitatis). 
Rittel. Vorm 10 Uhr: 


Mittwoch (Buß- u. Bet⸗ 

tag), vorm. 10 Uhr: Got» 

tesdienſt, Beichte und hl. 
Predigt ottes dienſt, anſchl. 
Beichte und Feier des hlg. 
Abendmal ls, danach Kon⸗ 


Adendmahl. 
Steinau. Vorm. 10 
ſirmandenunterricht. 
ckrau. Vorm. 10 


Uhr: Gottesdienſt, danach 
Mo ; 
Uhr: Gottesdienſt. Mitt⸗ 


Kindergottesdienſt. 
Goſtgau. Mittwoch 

(Buß⸗ u, Bettag), vorm. 
1 Uhr: Gottesdienft, das 

woch, (Bu » und Bettag 

10 Uhr: Cottesdienſt. 3 Uhr: Frauenhilfe. Mitt⸗ 
Nitzwalde. Wittwoch, woch (Buß⸗ u. Betteg), 
Buß⸗ und BE nachm. 2 Uhr: Gottesdſt. 
t. fund 


12013 Der Vorſtand. 


M. Hoch, Michale. 


Sonnabend d. 14. Nov. 
abends 7 Uhr 3000 


Nei. Murft. 
und Eisbein⸗Eſſen 


anſchließend Tanz. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 15. Nov. 25, 
(23. n. 1 10 
Schönſee. orm. 
Uhr: Gottesdſt. 11 Uhr: 
Kindergottesdſt. — Mitte 
woch Buß⸗ und Bettag), 
vorm. 10 Uhr: Gottesdſt. 
und Abendmahlsieier. — 
Oſterbitz. Nachm. 2 
Uhr: Ki dergottesdienſt u. 
Inngfrauenverein, Achm. 


Lui 
u: Bettag, nachm. 8 Uhr: 
Gottesdienſt, dan. Beichte 


mah 
kau. Mittwoch (Buß ⸗ 
und hig. Abendmah 


ee u, big. Abend⸗ 
l. 2 Ube Gottesd 


Abendmahlsfeier. 


m. Gehaltsanſpr. erb. 
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Brieffaften der Redaktion. 


Bl. in R. 
hat und perſönlicher 


60 Prozent des Geldes fordern, nämlich 4370 


zahlen. 


Kapitals) würden 
Falle (bei 18% 


oder nicht. 


In erſterem Falle 


t Ihnen an Zinſen zuſtehen 874 Zt., 
Prozent) 273 31 
E. J. K. K. Ob die betr. 
oder nicht, iſt für 


Beamten in 


Tierhalter haftet für den Schaden, den ſein 


ein 


Hund, angerichtet hat, ob dem Verletzten 


Kraukenkaſſe gegenüber, iſt gleichgültig. 


A. K. 100. 
ſtande. 


Sie müſſen ſich 
wenden. 
S. C. Nr. 15. 


in dem Werte 


Gold 


Fuer als Aitielso 


Suche zu 
reſp. 1. 1. 26 auf 700 
Mrg. gr. Gut, evangl. 
zuverläſſigen 


Beamten 


der unter Leitung des 
Beſitzers wirtſchaften 
muß. Einſendung von 
Zeugnisabſchr., Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſpr. 
unter D. 12914 an die 
Geſchäftsſt. d. Ita. 
Geſucht wird zum 
1. Dezember 12915 


luandwirtſchaftl. 
Beamter 


mit mindeitens Sihr. 

Praxis, der unter 

meiner Leitung auch 

ſelbſtänd disponiren 

kann. Gehalt monatl. 
0 tr. Roggen und 
e Schriftl. 

n an 
N Rittergut 


Smetöwko, 
bei Smetowo, Pom. 


Suche zum 1. Jan. 26 
evgl. unverheirateten 


Beamten 


der nach allg. Angab. 
ſelbſtändig wirtſchaft. 
kann. ehaltsforde⸗ 
rungen und Zeugniſſe 
bitte einſend. an 12987 


Nehring 
Rittergutsbeſitzer. 


A aa (Klunkwitz) 
». Laslowice, Bomorze. 


Müllergefelle 
oder Lehrling 


wird geſucht. 
. üllermeiſter 
Max Zacharias, 
Skörki, pocztaRogowo, 
p. Znin. 
Für meine Destillation. 
alonialwaren⸗ und 
Eſſengeſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling 


beid. Landesſpr. mächt. 
J. Su nd, en 
15 Duia⸗ 12975 
Stenotppiſtin 
ewandte ee 
Cue (polniſch u. 
deutſch) beider Sprach. 
in Wort und Schritt 
ee EB. Here. 
od. 1. 12, geſ. 

ff. mit Ang. der de 


baltsanipr. u. G. 12966 
an die Geichäftsit.d. 3.|1r 


„Dienſtmädchen Stati 
oft chen Station 


Hochzdel und Born ehm, 


die Aursadl- 
Tsemischung 
in hächster Dallendung, 
eınzig dassehende Teemischung # 
Huter Blume und unerreichter N 
Mi Ergiebigkeit em Verbrauch nicht 


Tüchtiger Anet 


zu 20 Mrg.⸗Grundſtück, 
mit gut. Zeugn., melde 


ſich bei Pfarr. Beckherrn, 
Grabocin, p. Torun. 12991 


Von ſofort geſucht wird 
evgl. Haus⸗ 
lehrerin 


mit Unterrichtserlaub⸗ 
nis für 8⸗ u. 6⸗jährige 
Knaben: vom 1.12, eine 


einfache Stütze, 


die alle Arbeit impfarr⸗ 
haushalt mit kleiner 
Wirtſchaft verrichtet. 
Angebote mit Zeug⸗ 
niſſen und Anſprüchen 
erbeten an 13006 


Pfarrer Skierlo, 
Plosnica, pow. Dzial⸗ 
dowo (Goldau). 


Gebildete ev. ältere 


Dame 


zur ſelbſtänd. Führung 
eines frauenl. 2 Perſ.⸗ 
Haushalts in Byd⸗ 
goszez geſucht. Gute 
Kochkenntniſſe Bedin⸗ 
gung. Aufwartung 
wird gehalten. Angeb. 
mit Empfehlung. erb. 
unter J. 8884 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 

Zum 15. 1. 1926 oder 
ſpäter ſuche für Land⸗ 
haushalt in Pommer. 
zur Unterſtützung der 
Hausfrau ein evangel. 


Flüulein 


nicht unter 20 Jahren, 
welches im Gutshaus 
halt erfahren, ſehr zu⸗ 
verläſſig und ſtrebſam 
iſt und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut. Mädchen 
vorhanden. Familien⸗ 
anſchluß. eldungen 


mit Lebenslauf, Zeug⸗ 


nisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erb. u. 
R. 13014 a. d. Gſt. d. Z. 


Sauberes 


Dienſtmädchen 


für ſämtl. Hausarbeit, 
welches gleichz. g. koch. 
kann, wird of. geſucht. 
Zu erfr. J. Borkowski, 
Nowodworska 18. 9080 


Aellefigefuche 
Junger Mann 


der 4 monatl. Handels⸗ 
kurs mit gut. Erfolg be⸗ 
ſucht, deutſch u. polniſch 
in Wort u. Schr. mächt., 
ſucht Stellung v. ſofort 
od. |päter in irgend ein. 

uternehmen. Freie 


8 gering, Ver⸗ 
erw. ug. u 


. ge). Sadowezyk, gütu 
Warszawska 24. 5.910 ad. echte. . 


A 3. 
nur für die Hypothek haftbar und er hätte nur 1365,75 31 

Binfen können Sie nur für 
anderen ſind verjährt. 


Wenn der jetzige Beſitzer die Schuld übernommen 
Schuldner geworden iſt, 


können Sie von ihm 
Andernfalls iſt er 
zu 


4 Jahre beanſpruchen, die 


(bei 60 Prozent des 


im anderen 


der Krankenkaſſe ſind 


Ihren Fall ohne Bedeutung. Der 


Tier, in dieſem Falle 


direkt oder der 


Die Sparkaſſen werten auf nach ihrem Vermögens⸗ 
Den Aufwertungsſatz ſetzt ein Regierungskommiſäar feſt. 
deshalb direkt um Auskunft an die betr. 


Sparkaſſe 


. Eine Aufwertung zum vollen Goldwert iſt in 
der Praxis in ſolchem Falle wohl ausgeſchloſſen. Der Normalſatz 
für die Aufwertung von Reſtkaufgeld wird etwa 60 Prozent fein, 
jedoch ſind bei der Feſtſetzung der Aufwertung die „Anderungen 
des Gegenſtandes, für den die Geldoſumme zu zahlen 


W 


Ob Gold. 


bel leichtem Aufguss ohne, bei | 
A kraftigem ful Sahne zu empfehlen. 


—— TREE 


Holz⸗ 


Fachmann 


31 Jahre alt, engl., 3. 


ſucht, geſtützt auf reiche Erfahrungen im Fach 
und prima Zeugniſſe, per 1. 1. 25, evtl. früher 
Stellung in Pommerellen oder Poſen als 


bügenserfsleiter Id. Ahnahmebeamter 


efl. Offert. unter N. 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Bautechniker 
und Sägewerksleiter 


mit mehrjähriger Praxis in der Holzbranche 
und im Baufach mit guten Referenzen, 


ſucht Stellung. 


Geil. Angeb. unt. N. 9095 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche vom 1. 12. od. 
ſpäter Stellung als 


landw. Beamter. 


Bin 24 J. alt, eval,, 
mit 3% jährig. Praxis. 
Gefl. Zuſchr. erb. unt. 


H. 12968 an die Geſchſt. 


Förſter, 


d.⸗kath., 30 Jahre alt, 
Junggeſelle, mit allen 
ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut, Abſolv. einer 
Forſtſchule, Förſterprü⸗ 
fung, der deutſchen u. 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, eine Forſt⸗ 
verwalter- od. Förſter⸗ 
ſtelle. Angebote zu 
richten unt. B. 12898 
an die Gſt. dieſer Ztg. 


Tüchtiger 12965 


Prennerei⸗Gehiffe 


mit 2jähriger Praxis 
und gutem Zeugnis 
ſucht v. ſofort 5d. ſpät. 


Stellung, anten 
Mladisklaw Kuzma, 


Sköraczewiec, powiat 
Wyrzysk. poczta Sitno. 


‚Steilmachergelelie Wirtin G 


. alt, ſucht Dauer⸗ Anfängerin mit gutem 


ſtellung. Off. u. P. G. an 

die Filiale der Dt. Nd. in 

Dzialdowo, Rynek 37. 
12943 


Bürergefele 


ſucht ab 1. Dezember 
Stellung zur 12980 


Vervolllommnung 
in . Kunſtbägerel, 


perf. in Brot⸗ u. Kuchen⸗ 
bäckerei. Konditorei 
bevorzugt. Offerten an 


‚germann Wachholz, 
Hallera 27. 


iſt“, zu berückſichtigen. Reſtkaufgeld bleibt die Schuld immer, wenn 
auch der Gläubiger mehrfach gewechſelt hat. Die Schuld iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich in polniſcher Währung zu zahlen. 

Nr. 29. 1. Die von Ihnen angezogene Verordnung Pof. 428 
von 1920 bezieht ſich auf ewas ganz anderes, nämlich auf die Orga⸗ 
niſation der Kreisbehörden in dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet. 
2. Beſtimmte Vorſchriften für den Lehrer beſtehen in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht. 3. Eine Amneſtie iſt weder im Auguſt noch über⸗ 
haupt im Jahre 1925 erlaſſen worden. 

„Auskunft“. 345,60 Goldmark. 

O. Br. in K. Aus Ihrer Darſtellung des Falls haben wir 
ein ganz klares Bild nicht gewinnen können. 
ganzen haben wir den Eindruck, daß Sie etwas ſorglos die Ent⸗ 
wickelung der Dinge abgewartet haben, da Sie offenbar den Kauf⸗ 
gelderbelegungstermin nicht erfahren haben, bei dem Sie hätten 
hören müſſen, was mit Ihrer Hypothek werden ſollte. Vielleicht 
wäre der Verſuch zu machen, den Hinterleger des Geldes, der doch 
wohl identiſch iſt mit dem Erwerber des Grundſtücks, haftbar zu 
machen, da er Ihnen von der Hinterlegung des Geldes nichts mit⸗ 
geteilt hat. Beſtimmte Ratſchläge auf Ihre Darſtellung hin laſſen 
ſich nicht geben. 


H. L. in S. 1. Es war und iſt noch heute Reſtkaufgeld. 2. Die 
Forderung wird mit 60 Prozent aufgewertet, die H ypothet 
dagegen darf nur auf 18%, Prozent aufgewertet werden. 3. Die 
Aufwertung der Hypothek (auf 18 Prozent) beträgt 3240,75 IX. 


7 410 


er: 88 . 


kannst Du 


Ac 1 
Der. Damen-Zee # 


Im großen und 


RE 


der Herren-Tee 


R. R. 110. 
2. 5164,80 Z., 3. 2181,60 31. (Bei allen drei 60 Prozent Auis 
wertung.) 4. und 5. 10 Prozent Aufwertung = je 146,40 3. 

A. G. T. Wenden Sie ſich an den Sejmabgeordneten Pankratz, 
der Mitglied der Militärkommiſſion des Sejm iſt und Ihnen 
darüber zuverläſſige Auskunft geben kann. > 
Daß die Aufwertung der Forderung erheblich höher iſt, ergibt ſich 
aus dem oben Geſagten. 4. Für die Bemehung der rück ſtän⸗ 
digen Zinſen zu 5 Prozent iſt maßgebend die Höhe des um⸗ 
gerechneten Kapitals. Der Gläubiger kann nach der Umrechnung 
höhere Zinſen verlangen, muß ſich aber mit dem Schuldner einigen. 
5. Der Gläubiger kann das Kapital nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 
digung verlangen. Der Schuldner hat kein Recht auf Zahlungs⸗ 
aufſchub. . . 

M. E., N 1. 20 000 Mark umgerechnet = 1500 31. 
2. Die Reſtkaufgeldhypothek von 5000 Mark aufgewertet = 
284 8 8 die Reſtkaufgeldforderung aufgewertet cuf 60 Prozent 
= 909 31. R 

B. in L. Wir haben ſchon unzählige Male darauf hingewieſen, 
daß wir die Anfragen ohne Abonnemensquittung nicht berückſich⸗ 
tigen und ſie auch nicht aufbewahren können. Nachträgliche Ein⸗ 
ſendung der Abonnementsquittung hat keinen Zweck, wenn nicht 
gleichzeitig die Anfrage wiederholt wird. Die Anfrager, die dieſe 
Hinweiſe nicht beachten, ſind ſich ſelbſt ſchuld, wenn fie eine Aus⸗ 
kunft nicht erhalten. 


778 1 
777 Ude 


Ausgekämmtes 


Frauenhaar 


kauft T. Bytomsli, 
10085 Ul. Dworcomwalda. 


Smeriran 


0663L 


Rot, Blau, Schwarz u. Bruun, stets dieser Marke fraun 
f zz ar rum 100 kg 7.— 2 
855 N } 2 Borjähriges 

Sauerkraut 


von tadell. Geihmad 
100 kg 3.— 21 in Leih⸗ 
ö fäſſern, 


„ 

riſches Kraut 
100 kg 2.— 21 frei Wag⸗ 

aon Kotowiecko hat 
1 abzugeben 


Domin. Kotowieclo, 
gen now. Diessew. _ 


Zu verk. cirka 250 3tr. 
gut ausgetrocknete 


Zwiebeln 
0 Ztr. à 12 Zloty. 
[Maszudzinskignowroc⸗ 
aw. Bosnansia 62. 9063 


eGädee 


gebrauchte, abzugeben 
ul. Wilenska 8 


e e e de lere, ELSE unate” zu 
1 ar ih eee Die Semen, . 
Le ee ben, Tee, für die fn 
| bei.geeignct fürdie/ubereitung x befonders geeignet zum 5 ’ 
eee, I f als 
| hennichtbierwerdend. Gerrane | N küche ber cr ahne 
— — e a 85 II 1 — — 2 N — zei —— gutgehende 12907 
ume beſſere Stellun 8 3 28 3 N 
Hau F Verkaufe mein Sinjührige |Serfienihefts“ 
auf d. Land. Zu erfrag. a 1 Rn 


in d. Geſchſt. d. Ztg. 0086 


Anu Vertaufe 
Gutstausch! 
Hinterpommern 
gegen Pomorze, 
ca. 200 Morg. idylliſche 
Lage, gut. Mittelbod., 
Flußwieſen, gute Geb., 
an Str. Gr. Boſchpohl⸗ 
Berlin gel., zu tauſchen 
gegen gutes, klein. Gut 
i. Pomorze, nahe Kirche 


u. höher. Schulen. Wert 
35000 Dollar. Auskunft 


Zt. Leiter groß. Werke, 


beſtehen. Nur 


13011 an die Geſchäfts⸗ 


Offerten unter 


Geſchüfts⸗Glundſtül Weiden 


Kolonialwaren mit vollem Ausschank und verkäuflich 
eingerichteten Fremdenzimmern, im großen 
Kirchdorf bei Gdingen gelegen, für 2500 Dollar 
oder Gegenwert in Zloty. fi 
} ; Käufer, 

Kapitals ſind, wollen Angebot einreichen. 
Ich bin nicht abgeneigt, mein ganzes Unter⸗ 
nehmen gegen Sicherſtellung von 5000 Zloty 

auf eigene Rechnung zu vergeben. 

J. 12969 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


au Mptanten. 


Tauſche 


meine bei Oppeln gelegene, modern 


Meldung unt. K. 2893 
an die Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun. 


Bohriingen 


En 


13007 


B. Kohls, 
Nowymkun, p. Dubelno. 
Mehrere junge 


hadıteng. Kühe 


ſtehen ſehr preiswert 
zum Verkauf. 9073 
Guſtav Alexander, 
Dworcowa 2223. 
Telefon 1242. 


Kaufe 


Wild und 
Geflügel 


Konzeſſion bleibt 
die im Beſitz des 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 
vert. geg. 3⸗Zim. mit 
Zubeh. Off, u. L. 9091 
an die Geſchäſtsſt. d. 3. 


4-5: FJimmer: 
Wohnung 


mit allem Komfort 
iofort od. ſpät. geſucht. 
Eventl. werden Möbel 
mit übernom. Angeb, 
erbeten unter K. 8885 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


22 M eingerichtete Ziegelei mit 9 Millionen und zahle die höchſten f Zimmer und Küche 
u er Dansig-Rangfuhr, jährl. Leiſtungsfähigkeit gegen Zie- reiſe 12988 zu vermieten. 9011 

. } K Birkenallee 3. 13001 geleien, Mühlen oder Landgüter ih A. Brandt Torunska 106. 
wit Gehufen der mi. E55 a Poſen oder Pommerellen. 12786 Molkereibeſitzer, | Zimmer und Abe 


Stelle mein 


Glundftäd 


beſtehend aus einer 
Windbockmühle, ein. 


Base. Maſchinen, 
Motoren und elektriſch. 
Lichtanlage vertraut 
it, Reparaturen ſelbſt 
ausführt, eigen. Hand⸗ 
werkz. beſitzt, ſucht v. 
ſof. od. ipät. Stellung. 


Oekonom Jan Hennek, 
Tarnowskie⸗Göry Lubl. 26. 


Ferne Sobriffente 


Ezarnkôw. 
ulica Wielenska 127. 


Mahagoni polierte 


Schlafzimmer 


ſind billig zu verkauſen 


zu vermieten 9106 
Elblaska 8, 6. Schleuie. 


Faden 


Zim. od. Wohng, für 
Bürozwecke gs. Gfl. Off. 


b ärke · 97 ___*inowe 2. an, FAR“, Dworcowa 
der pace . a ni He. Speiſezimmer Nr. 79. unt. Büro“. 1600 
Dampf⸗ oder Waſſer⸗ lich), Wohngebäude auch gebraucht, 12 Stück ungefähr 1m 1,50 m find billig zu verkaufen RETE 7 
mühle. 1 chriften an (z Zim.), Stall maſſ., roß, zu kaufen geſucht. in 800 1000 31 mel 
. Petrich, eu Süftin zum 5 ngebote erbeten an: Er __ RO De e 75 
eralown, a eee Otto Koſchmieder, Danzi . 
oczt Verkauf. Die Gebaude 10 „ gig, —— 2 
22 . ; find mit Pfannendach Delbrüdallee 6. 12921 Möbl. Zimmer 


gedeckt z. Teil an 
Es wird betrieben 
Handels» u. Kunden⸗ 
müllerei. Das Grund⸗ 
ſtück liegt direkt an 
Thauſſee u. Kleinbahn. 
Anzahlung 4000 Dollar, faſt neu, 


Ein unverh. Gärtner 
ſucht Stellung vom 
1.12 1925 od. 1. 1. 1926. 
Offert. unt. M. 9092 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ueberſetzerin = 


1% 


Ar upp 4 Extelſior⸗ Aut 05 
Scheiben⸗Schrotmühle 


Monat im Betrieb 


mit ſep. Eing., v. 15. 11. 
od. 1. 12. zu verm. 9070 
Hetmanska 7, 1 Tr. r. 
Möbl. Zimmer an ält. 
Herrn als Mitbew. zu 
verm. Oe rodowa 7. 1030 


10/30 P. S. Deutiches 
Fabrikat, Komnick, gut 
erhalten, neue Lager 
eweſen, für 3500 Ztoty, Ast 


. den Reit mehr. Jahre, Leiſtung 8 Ztr. Feinſchrot p. Std. Araftbedarz | Hälfte Anzahl. u. Reft Mi de 

deutſch ⸗ polniſch. Ma⸗ feſt 5% jährl. Offert. f ch 67 P. 8. ebene Tall neue f in monat. Rateır iof. MOL. di. 3% 2 

Helin e nat Ind mu deen een Treibriemen Fließ an 8 7 Lubelela 29 vtr rechts 
. = n r m m off. an M. Strehlau, 15 

zember 25. Angeb. u. Sönke. Chänebe an aut möbl. Jun; 


3679 an d. Geſchſt. d. 


Poſener Tageblaltz der Weichſel, Kr. Gr.⸗ 


Werder, Poſt Schöne⸗ 


7, 8 und 10 cm breit, ſehr preiswert abzugeb. 
Off. u. K. 9090 an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Grudzigdz, Groblowagz 


ie £ 


ſofort zu vermiet. 
jagt die Gſchſt. d. Z. 9088 


Feübte Wäſchenäß⸗ berg, Freistadt Danzig. r 4.5 ——— gg; | Sk e . 

G e Telefon . nun Suche zu kaufen geg. ſofortige & Gut möbl. Zimmer 
denn ee 3 f. 10d. 2 3. verm. 
Hauſe. Zu erfragen in Landgrundſtücke Kaſſe 1 bis 2 Waggons 4 p 0 A e 
S in jed Größe, Hanser geſundes (weiße Stettiner) 6Min Mühl. Zim. 
nn en! Fon en re 10 ca. 250 Ztr. gibt preis- an beſſeren Herrn ſof⸗ 
Zeugnis lucht v. 45. 11. geſucht. 19005 4 5 12 01 5 unt. zu 9 ol 

eee . 13%] _ Onanate 

oder Reſtaurant. 8 8 7 s | 
Wozinsta, . 3 Gut möbl. Zimmer, 
d 8 Sügewerk M. Cybulski, Cekcyin, P agen e 
Stig als Wirtin wird v Nuslandsfiemg 3 ee 100 Zentner gefünde. cg Dame n. k. Bez. 
Der Stütze zu fofort, au tauf, ges, auch auff e toren o y | tragene Zittauer |aeiucht. Of. m. Spyels I 
Stadt od. Land. Off. Abbruch. Für Nachw. > . * R. 9103 a, d. Geſch. erb⸗ 
u, T. 9107 an d. Geſch. zahle hohe Proviſion. 5 DS. 20 . (Gleichſtr.)] 1 neue große 5 


Off.u. O. 9094 8.d. G. d. 3.3 PS., 220 V. (Gleichſtr.) 


Waſchfrau Ausberfanf! zu verleihen oder zu 


ſucht 8893 
Waſch⸗ u. Neinmache⸗ 
Stellen. 


verkauf. Off. u. U. 9110 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Gut erhaltener 


din, Speiſe⸗ 
Handjäge 5 
ee din iebein 


Noch 2 Schülor 


Wagen⸗Näder, . zu verkaufen 9109 ri «t oder 

o nenn SENT namen e fe dn an DR ne 

Fra S . . 90 ürſzu kau geſucht. udgoszes. r rl. G i. 0 
Chocimsta 15, Hof Stellmacher 36 © ollerei-Baugeielle l 7 und 9. u Plemigta, * Eſesgtowstlege 


(früher Sedanſtr.) J Bydg., Torunska 135.| ſchaft, Dworcowa 49, 


Telephon 867. (Moltteſtr.) 5. 2089 


Die Umrechnung beträgt bei: 1. 5925,60 31. 


F 
ö 
h 


’ 


| 


auf 


werden. 


5 10 er aus eigener Anſchauung kennen gelernt habe. 


Durch Liquidierung 


gehen, laut „Monitor Polski“ Nr. 256—260 (vom 4.—9, No⸗ 
vember), folgende Beſitzungen auf den polniſchen Staat 


über: Grundſtück in Bojanowo, Kr. Rawitſch, Bei. Friedy 
Raths; desgl. in Kolmar, Beſ. Ferdinand Grawe: Renten⸗ 
anſiedlungen Smilowo, Kr. Kolmar, Bel. Emil Kutz: 
Brzezno⸗Stare, Kreis Wongrowitz, Beſ. Karl Toelle; Grund⸗ 
ſtück in Miedzichowo, Kr. Neutomiſchel, Bel. Emil Klemke: 
desgl. in Rychtal, Kr. Kempen, Bei. Johann Hirſch: desgl. 
in Rawitſch, Bei. Otto Pade; desgl. in Dabrowo, Kr. Mo- 
gilno, Beſ. Paul Dittmann. 

Ferner ſind zur N beſtimmt die Anſied⸗ 
lungen: Pfowe: Nr. 22, Kr. Strasburg, Bei. Ernſt Waß⸗ 
mund und Frau; Biechöwko, Kr. Schwetz, Bei. Wilhelm 
Preuß und Frau; Lednogörze, Kr. Gneſen, Beſ. Gerhard 

ahrmann; Lowin, Kr. Schwetz, Bei. Auguſt Nietz: Brzysko⸗ 
awo. Bef. Ludwig Welz; Pruszez, Kr. Schwetz, Bei. Paul 

eidenreich; Ginzynte, Kr. Obornik, Beſ. Hermann Capella: 
Pienigzkowo, Kr. Mewe, Beſ. Helene Ziep geb. Fanter; 
Chelscie, Kr. Czarnikau Beſ. Friedrich Siebert; Kobylo, 
Kr. Berent, Bei. Franz Ruhnke; Maly Ktonie, Kr. Tuchel, 
Beſ. Rudolf Kennenberg und Frau; Dubelno. Kreis Culm, 
Bei, Otto Ohm und Frau; Kijaszkowo, Kr. Wirſitz. Beſitzer 
Wilhelm Martini; Grabowo, Kr. Wirſitz, Bel. Friedrich 
Hufnagel; die Rentenanſiedlungen: Elsnerodzo, 
Kr. Thorn. Beſ. Otto Ziechmann u. Frau; Tezew⸗Czyty⸗ 
fomo, Kr. Dirſchau, Beſ. Emma Bandik; folgende Grund⸗ 
ſtü cke in: Trzeielo, Kr. Neutomiſchel, Beſ. Guſtav Rabenau: 
Starzy, Kr. Adelnau. Beſ. Chriſtiane Schwarz geb. Dugos: 
Jeziora, Kr. Rawitſch. Bei. Wilhelm Schöpke; Sierakowo, 
Kr. Karthaus, Bei. Max Koch; Szaradowo, Kr. Karthaus, 
Bei. Wilhelm Boſſog; Caarnifau, Bel. Wwe. Wilhelmine 
Schmidt geb. Schmidt; Janowo, Kr. Rawitſch, Beſ. Paul 
Schwartz; Rlemieto, Kr. Graudenz, Bei. Berta Krauſe geb. 

agnuß; Brodowo, Kr. Soldau. Bel. Jan Gronkowski;: 

aly Lunowo. Kr. Culm, Bei. Franz Bartlau und Frau; 
Szamolo, Kr. Kolmar, Beſ. Julius Roſenſtrauch; Bialezyno, 
Kr. Czarnikau, Beſ. Wwe. Ida Zager und Kinder. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtinal⸗Artikel it nur mit ausdrüc⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. November. 
General Graf von Kirchbach 7. 


Am 6. November ſtarb in Bad Blankenburg (Thür.) 
der Kgl. Preuß. Generaloberſt a. D. Günther Graf 
von Kirchbach im Alter von 75 Jahren. Graf v. Kirchbach 
wurde am 9. Auguſt 1850 in Erfurt geboren als Sohn des 
nachmaligen Generals v. Kirchbach, des aus dem Kriege von 
1870/71 bekannten Führers des 5. (Poſener) Armeekorps bei 

elßenburg und Wörth. Der Vater Kirchbachs wurde, als 
er 1880 ſeinen Abſchied nahm, in den Grafenſtand erhoben. 
Graf Günther v. Kirchbach machte als Leutnant im Garde⸗ 
Füſilierregiment den Feldzug 1870/71 mit. Im Jahre 
1899 wurde er Generalmajor und Kommandeur der 71. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in Danzig, die er bis 1903 führte. Die Be- 
örderung zum General der Infanterie erfolgte am 11. Sep⸗ 
tember 1907; am 1. Oktober des gleichen Jahres wurde er 
ommandierender General des 5. Armee⸗ 
korps in Poſen, das fein Vater fo ruhavoll geführt 
hatte. Im Jahre 1911 wurde er à la suite der Armee ver⸗ 
etzt und zum Präſidenten des Reichs militär⸗ 
gerichts ernannt. Im Krieg übernahm er wieder ein 
Korpskommando und war als Truppenführer zuletzt Ober⸗ 
befehlshaber der 8. Armee, die er auf dem ſtürmi⸗ 
chen Februarvormarſch durch Schnee und Eis von Riga 
und der Düna nach Dorpat, Reval und Narva führte. Da⸗ 
nach lag ihm ob, in Livland und Eſtland die Ordnung wieder 
herzuſtellen. Nach der Ermordung des Feldmarſchalls von 
ichhorn in Kiew wurde er im Auguſt 1918 deſſen Nachfolger 
is Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen 
nder Ukraine. Im Februar 1919 wurde er zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 


—— ne 


Verband deutſcher Katholiken in Polen. 


1 Vor kurzem fand in Liſſa eine Delegtertenverſamm⸗ 
ung des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen zur 
Kründung eines Bezirksverbandes ſtatt. Bezirksſekretär 
Niender⸗Bromberg eröffnete und leitete die Verſammlung. 
Nach Verleſung der Anweſenheitsliſte ſprach der Vorſitzende 

ae Zweck und Ziel des Verbandes, über bisherige Tätig- 
eit und Erfolge. Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage ſei 

45 Pflicht eines jeden deutſchen Katholiken, dem Verbande 
beizutreten und ſeine Pflicht ihm gegenüber zu erfüllen. 
m Verein müſſen Vorträge religiöſen und belehrenden 
nhalts gehalten, es muß aber auch der Frohſinn gepflegt 
Der Vorſitzende betonte ſodann die Notwendig⸗ 
eit, kleinere Ortsgruppen zu einer Bezirks⸗ 
gruppe zuſammenzuſchließen. Nach dem Bericht wurde 
Vo Antrag, einen Bezirksverband Poſen mit dem 
Vororte Liſſa zu gründen, einſtimmig angenom nen. Erſter 
5 orſitzender iſt Probſt Kliche⸗Alt⸗Laube. Der Sejmabge⸗ 
di nete Schoppo ſchilderte die mißliche Wirtſchaftslage und 
La traurigen Verhältniſſe in Oberſchleſien und die ſchlechte 
diene der deutſchen Katholiken in Galizien, ihre geiſtige Not, 
1 Hier 

elſend einzugreifen, ſei Aufgabe des Verbandes. — Bei der 
anſchließenden Ausſprache erfolgte ein reger Meinungs⸗ 
stauſch, und es wurde manche ſchöne Anregung in bezug 
22 Beſchaffung von Lektüre, von Theaterſtücken und der⸗ 
chen gegeben. \ j 


Die letzten beiden „Feierabende“. 


dr; Der zweite deutſche Feierabend war gut beſucht. Der 
ira ſehr ſchlecht. Lag's am böſen Wetter? („Der Regen 
K apitel Bromberger Kulturdeutſche.“ Ein gar trauriges 
mi Der zweite Feierabend war dem Gedanken der „Fa⸗ 
dent“ gewidmet. Nicht ſentimenkal oder loriſch behan⸗ 
Gere der Redner fein Thema. Er ging den klaren Weg der 
11 ellſchaftslehre der Soziologie. Wir leben in der „ſpät⸗ 
ſetuul alen Phaſe“, Ihr wichtigſtes Kennzeichen iſt die Zer⸗ 
Zeit der Familie. Es gab ſchon einmal eine ſpätfamiliale 
völke bei den Griechen und Römern und anderen Kultur⸗ 
warf des Altertums. Ihre Ahnlichkeit mit der Gegen⸗ 
VBöktelt auffallend. Iſt es eine ſozioloaiſche Tatſache. Alle 
ar er gehen in der ſpätfamilialen Epoche zugrunde? Droht 
S auch den weſteuropäiſchen Völkern der Untergang? 
mine bengler recht? Wenn wir nicht umkehren, ja! Wir 
Wohn neue Verhältniſſe ſchaffen (Siedlungs⸗ und 
ieh aungsreſorm, ſittliche Wirtſchaftsordnung., neue Er⸗ 
2 ober g uſw.) und ſelber neue Menſchen werden, d. h. 
Kind. und reiner denken über Mann und Weib, Eltern und 
niſſe“ ſexuelle Aufklärung und über die ſog. „Ehehemm⸗ 
„Mein Soraofäftig ausgewählte Gedichte (u. a. K. Buſſe: 
er Frau“, Storm: „Für meine Söhne“] und ſtim⸗ 


mungsvolle Lieder zur Laute gaben dem Vortrag einen ge⸗ 
mäßen Rahmen. Orgelſpipel ſtimmte ein und bildete den 
Abſchluß der Feier. 

Der Feierabend am letzten Sonntag war eine „Sonder⸗ 
veranſtaltung“. Er galt der kommenden Tell⸗Auf⸗ 
führung und hatte eine ſpannende „Theaterplauderei“ 
zum Mittelpunkt. Wir hörten die eigenartige Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Schillerſchen „Tell“, wir ſahen dem Dichter 
bei ſeiner Arbeit über die Schulter, wir erlebten die mannig⸗ 
fachen Bühnenſchickſale des Dramas. So gab der Redner 
ein farbenprächtiges Bild der Weimarer Uraufführung auf 
Grund von Tagebüchern, Briefen und Zeitſtimmen, er be⸗ 
richtete ferner von merkwürdigen Premieren (Berliner Erſt⸗ 
aufführung mit Iffland in der Titelrolle, die erſte Freilicht⸗ 
Aufführung in der Schweiz, „Tell“ als Neuheit Wſen 1827) 
und von ſolchen Aufführungen, die ſich durch die Mitwirkung 
genialer Schaufpieler (Matkowski, Barney. Kainz) auszeich⸗ 
neten. Herzli 
liebſamen“ Vorkommniſſen bei mancher Tellaufführung, 
wenn eben der „Kuliſſenteufel“ durchaus mitſpielen wollte. 
Zum Schluß würdigte der Redner Schillers „Tell“ als 
nationale Tat. Rezitationen (Goethe: „Betrachtung von 
Schillers Schädel“, W. Schäfer: „Schiller in Jena“, ein 
Kapitel aus Molos Schillerroman Erſtaufführung Tells in 
Leipzig] verſtärkten den Eindruck des Abends. Am Ende 
ſangen die Zuhörer gemeinſam „Freiheit, die ich meine“. 

Der kommende vierte Feierabend (Ende November) 
wird die erſte Vortragsreihe: „Der Menſch und feine 
Lebenskreiſe“ weiterführen und der „Freundſchaft“ ge⸗ 
widmet ſein. Dann folgen die Themen „Volk“, „Menſchheit“. 


§ Die Kreistagswahlen im Kreiſe Inowroc law 
finden am 10. Januar 1026 ſtatt. Die Kandidatenliſten 
müſſen bis zum 80. November 1925 eingereicht ſein. 

§ Weiter Hundeſperre! Die ſtädtiſche Polizeiverwal⸗ 
tung teilt uns mit, daß infolge Erlöſchens der Maul: und 
Klauenſeuche in Brzoza zwar die ſeinerzeit angeordneten 
Sperrmaßnahmen aufgehoben worden find (wie wir ſchon 
kürzlich meldeten), daß aber die damals angeordnete 


8 Han ndefperre für Bromberg beſtehen bleibt, da bei dem 


8 eines Herrn Hoffmann Tollwut feſtgeſtellt 
n iſt. ! 
§ In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich zurzeit 
u. a. auf der Kriminalpolizei, Zimmer 36, fünf Fahrräder; 
auf dem zweiten Kommiſſariat, Rieſeſtraße (Dabrowskiego) 
14 in Schwedenhöhe (Szwederowo) neun ſilberne Teelöffel, 
und auf dem vierten Kommiſſariat, Boieſtraße (Wilenska) 3, 
ein . der ſchon vor längerer Zeit geſtohlen 
wurde. i 
§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Diebe und ein 
entlaufener Fürſorgezögling. 


wor⸗ 


Bereine, Verauftaltune en ic. 


Rreislehrerverein Bromberg⸗Land. Sitzung am 15. Nov., vorm. 
11 Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. (9082 
Der bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg und Umgegend 
hält am Sonntag, den 15. d. M., um 3 Uhr, nachm., in der Bahn⸗ 
hofſchule ſeine Monatsverſammlung ab. Referat. (9104 
D. G. f. K. u. W. Freitag, den 19. 11, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Einziger Abend Sepp Summer — Lieder zur 
Gitarre — Berliner Preſſeſtimmen Winter 1925: 
„Nicht oft mag es gelingen, in Berliner Sälen ſo frohe Illu⸗ 
ſionen hervorzuzaubern: die Luft der grünbewaldeten Berge, 
zwiſchen denen der Altauheer Poſtillon die Landſtraße entlang 
fährt, — den bäuriſchen Tanzboden, — die Almen mit ihren 
neckiſchen Spukgeſtalten — das alles hörte man nicht nur, man 
ſah es — es war ein Erlebnis!“ „Der Name dieſes 
Meiſters auf der Gitarre iſt ein Programm.“ „Er iſt 
ein geborener Euzmuſikant.“ (Karten in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf., Gdansla 19.) (13021 
D. G. f. K u. W. Montag, den 16. 11., 23. 11., 20. 11, und 7. 12., 
abends 8 Uhr, im Deutſchen Haus, Direktor Dr. Schönbeck: 
Sprachgeſchichtliche Plaudereien. 1. Von den 
lebendigen Wörtern. 2. Von allerlei Namen. 3. Von unſern 
Sprachen. 4. Und gar die Grammatik! Dauerkarten für Mitgl. 
3,— II., für Nichtmitglieder 6,— 31. nur in der Geſchäftsſtelle, 
ul. Gdanska 22 III. Einzelkarten je 1,20 und 3,— Zl. nur am 
Saaleingang vor Beginn der Vorträge. (13022 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die Erftaufführung von „Igel“, 
Schwank in 6 Bildern, findet am Sonntag, 15. November 1925, 
ſtatt. Das „Altonaer Tageblatt“ ſchreibt darüber: Vor allen 
Dingen: das Stück it bochaktuell; es bringt ein Thema, 
das heute vielen am Herzen liegt, die Wohnungsnot .. Ein 
vorzüglicher Schwank, der über ein paar Abendſtunden 
mit einem herzlichen Lachen hinüberhilft. (19024 


„ Dopiewo (Kr. Poſen), 10. November. Ein biefiger 
Einwohner verfaufte einem angeblichen, Viehhändler zwei 
Färſen für 75 Dollar. Erfreut über das gute Geſchäft, ging 
er zu feinem Schwiegerſohn, einem Polizeibeamten, und 
zeigte ihm die Dollars, die ſich bei näherer Beſichtigung als 
wertloſe Zaren rubel erwieſen. Dem Gauner ges 
lang es, die Färſen an zwei Fleiſcher zu verkaufen, denen 
die Polizei die Tiere am nächſten Tage abnahm. 

* Liſſa (Leszno), 11. November. Den Erſtickungs⸗ 
tod fand geſtern nachmittag 1½ Uhr infolge ausſtrömen⸗ 
den Kohlengaſes der 67jährige Rentenempfänger 
Michal Spychat, ul. Tylna 18 (Hintergaſſe) wohnhaft. Seine 
71jährige Ehefrau, welche gleichfalls einem Erſtickungs⸗ 
anfall unterlag, konnte wieder ins Leben zurückgerufen 
werden und befindet ſich im Krankenhauſe. 

ak. Nakel (Naklo), 11. November. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reichlich beſchickt, die Preiſe daher 
fehr gedrückt. Alte Kühe konnte man ſchon mit 120—180 31 

ufen, gute Kühe koſteten 300—350 und Sterken 120—200 zl. 
Gutes Pferdematerial war wenig aufgetrieben; es koſteten 
mittlere Arbeitspferde 150—250 zl, beſſere 300-450, Zucht⸗ 
pferde 450—500. Fohlen einjährige 100—120, zweijährige 120 
bis 200. Ziegen brachten 8—10 zl. — Der Wochenmarkt 
war ſchwächer beſchickt, aber trotzdem war eine Preisſenkung 
zu verzeichnen. Butter koſtete 1,80—2,20, Eier 3, Kartoffeln 
1.80—2, Bratgänſe 6—7, Enten 3—4, lebende Puten 450—5, 
junge Hühner 1.50—2. — Kürzlich brannte des Nachts 
in Paterek, unweit der Stadt, auf der früher Wendlandſchen 
Beſitzung die Scheune mit voller Ernte und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen nieder. Das Feuer leuchtete über 
das Netzetal noch der Stadt hin und unſere Feuerwehr rückte 
zur Hilfe nach der Brandſtätte aus, um wenigſtens etwaige 
Nebengebäude zu retten, was ihr auch gelang. — Der letzte 
Sturm hat auch hier großen Schaden angerichtet. indem 
er Dächer abdeckte. Zäune umſtürzte und Bäume entwurzelte. 

* Poſen (Poznan), 11. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Landbutter 
1.50—1.90, für Tafelbutter 2.40—2.50, Eier 2.70—2.90, für 
das Pfund Quark 50. Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man 
für Speck 1.30, Schweinefleiſch 1—1.20, Rindfleiſch 1—1.20, 
Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 60—70. Auf dem Geflügel⸗ 
markt koſtete eine lebende Gans 8—12, eine Ente 2.504, 
ein Huhn 1.503,50, ein Paar Tauben 1.501.680. — Zehn 
Wohnhäuſer für Offiziere wurden auf dem Fort 
Winiary erbaut; ihre Einweihung fand geſtern ſtatt. — 
In der Zeit vom 31. März bis 30. September d. J. wurden 
bei der Poſener Kammer für Handel und Induſtrie 43 
Bankrotte angemeldet und drei Gerichtsaufſichten 
regiftriert. In derſelben Zeit wurden in die Handels⸗ 
regiſter 114 Firmen eingetragen und 102 gelöſcht. 

* Samter (Szamotuly), 10. November. Am 4. d. M. 
wurde in Samybache die Leiche eines vier a alten 
Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. 3 Mutter 
iſt jetzt eine Marianne Jäger aus Piatkowek ermittelt und 
feſtgenommen worden. Sie hatte das Kind ertränukt. 


— — 


gelacht wurde bei der Erzählung von „un⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Viehausſuhr. In den drei erſten Quartalen 
dieſes Jahres wurden aus Polen 72 100 Stück Rindvieh im Werte 
von 12,6 Millionen Zloty ausgeführt. In derſelben Zeit im Jahre 


1924 belief ſich die Ausfuhr von Rindvieh auf 20 857 Stück im Werte 


von 5,7 Millionen Zloty. Schwar⸗vieh wurde in Werfelben Zeit 
in dieſem Jahre für 46 Millionen (576 000 Stück), im vergangenen 
Jahre in der Zeit vom Januar bis September für 17,1 Millionen 
Zloty (239 000 Stück) exportiert. 


Geldmarkt. — 
Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 12. November auf 3,974 IL 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. Ropbr. Danzig: 84.02—84.23, Ueher- 
weiſung Warſchau 83.20—84,11, Berlin: Zloty 67,46—68.14. 
Ueberweiſung Marſchau 67.43—67,77. Polen 67,23 67,57, Kattowitz 
67.067,37; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,50: London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 16,50; Paris: —.—. 

Warſchauer Börſe vom 11. Ropbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,45, 27.52—27,38; Holland —.—; openhagen ——: 
London 29,30, 29,37 — 29,23: Neuyork 5,98, 6,00 —5,96; Paris 24,10, 
24.16—24,04: Prag ——; Schweiz 116,60, 116,89 116,31; Stockholm 
—.—: Wien —.—: Italien 24.15, 24.21 24,09. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Nopör. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark Gd., 100 Zloty 84.02 Gd., 84,23 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,20% 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —— Gd, —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,795 Gd. 124,105 
Br., Neuyork —— 65. —,— Gr., Holland 100 Gulden —,— d. 
- ,— Br., Zürich 100 Fr. 109.20 Gd., 100,45 Br., Paris —.— Gd., 

— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 83,89 Gd., 84,11 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—.— —.— Br., 


Ofſis. [Für drahtloſe Ausꝛah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont ui in 3 PN . 11. November 10. November 
ſätze Geld Brief | Geld Brief 
— [Buenos-⸗Aires . 1 Ber.| 1.742 | 1,746 |. 1.741 1.745 
29 „en 1 Hen] 1769 | 1,764 | 1,763 1767 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.375 2.385 2.38 2.39 
4.5 % gondon . . 1 Pfd. Stel. 20.33 | 20,38 20.38 | 20,38 
3.5 % Neuvork.. . 1 Hol. 4.195 4.254.188 4. 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.632 0.634 | 0,634 | 0,338 
4% Amſterbam .. 100 Fl.] 188,79 | 159,21 | 168,83 | 169.25 
10 % Athen. 5.79 5.81 5.69 5.71 
5.5 % BrüſſelAntw. 100 Fre- 19.01 | 19.05 | 19,02 | 19,06 
9°%,| Damian, . „100 Gulden 80,54 80,84 80,65 83,85 
8% Selfingfors 100 finn. M.“ 10.56 | 10,80 | 10,26? | 19.602 
7% J Stalien..,.. 10 Lira] 16.73 | 16,77 | 16,73 | 16,77 
7°%,| Jugoflavien 100 Dinar 7.43 72.45 7.43 7.45 
5.5 / Kopenhagen .. 100 Kr.] 103,22 | 103,48 164,07 | 104,33 
9% Liffabon .. 100 Eleuto] 21.25 | 21.275 | 21.225 21.275 
5 % ] Oslo-Chriſtiania 100 tr. 84.04 | 84.26 | 84,89 85.11 
8% Paris. . 100 Fre. 16,71 | 16.75 | 16,74 18,78 
7% ] Praga. 100 Kr.] 12.45 | 12,453 | 12.42 | 12,46 
4% Schweiz.. . . 100 Fre. 80,85 81,06 80.83 |, 81,03 
10% Sofa. . . 100 Leva] 3,983 | 3.045 | 3.035 3.645 
5 % Spanien .. . 100 Peſ. 59. 3 | 69,97 | 59.83 | 59,97 
5 % Stockholm. . 100 Kr.] 112.17 | 112.45 | 112.18 112,46 
9% Budapeit. . 100000 Kr.] 5.875 | 5.895 | 5,875 | 5,895 
9 % Wien 100 Sch.] 59.12 | 5925 | 59.12 | 59.25 
— Kanada. 1 Dollar] 4.197 4257 4.187 f 4,207 


Uruguay 1 Go dpeſ. 4,325 | 4.925 | 4.335 


Züricher Börſe vom 11. Novbr. (Amtlich.) Neunort_5,187%, 
London 25,14 ¼ Paris 20,67'/,, Holland 208,85, Berlin 123,52. 

Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,08 31. do. 1 Scheine 5.975 3t., 1 Pfund Sterling 1948 I 
100 franz. Franken 24.04 3k. 100 Schweizer Franken 116,48 31, 
100 deutiche Mark 143,80 Zl, Danziger Gulden 116,15 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. November. Wertpapiere 
und Obligationen: 4proz. Pfandbr. alt 11,00. proz. liſty 
bozowe 4,10. Sproz dolar. liſty 2,55. öproz. Poz. kowers. 2,85. — 
Dantaftien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,35. — Induſtrie⸗ 
aktien: Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Centr. Skör 1. —5. Em. 
0,60. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,25. Juno 1.—3. Em. 0,50. 
Luban 11—4. 4. Em. 60,00. Dr. R. May 1.—5. Em. 21,00. Bracia 
Stabrowsey 0,90. Tri 1.3. Em. 13,00. Unſa 1.—3. Em. 2,80. 
Wytw. Chem. 1.—6. Em, 0,25. Tendenz: unverändert. 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Pyfener Getreidebörſe vom 
11. November. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loto Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22,70—23,70, Roggen 14,80—15,80, Weizenmehl (65°, 
inkl. Säcke) 37,00 40,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
24.65 — 25,65, do. (65% inkl. Säcke) 25.65 — 26,65, Braugerſte prima 
20,80 21,80. Gerſte 17,50—19,50. Hafer 16,00 —17,00, Felderbſen 
21.00 —22,00, Viktorigerbſen 27,00 — 30,00, Weizentleie 9,75— 10.75, 
Rogaentleie 9,75 10,75. Rübſen —,—., Eßkartoffein —.—., Fabrit⸗ 
kartoffeln 2,10—2,30, Stroh, loſe 1.80 —2,00, Stroh, gepreßt 2,80 bis 
3,00, Heu, loſe 6,20 — 7,00, Heu, gepreßt 8,20—9,00. — Tendenz: 


ruhig. £ 8 
Banziger Produktenbericht vom 11. Noobr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen rot —,—, do. weiß 
12,%5—12,50, Roggen 7,75 7.80. Futtergerſte 8,50—8 75. Braugerſte 
9.50— 10,25, Safer 8,50—8,25, do. gelber 8,00, kleine Erbſen 10,00. bis 
11,00, Viktoriaerbſen 13,00 16.00, grüne Erbſen 13,00 — 15,00, Roggen⸗ 
kleie 5,50 — 5,70, Weizenkleie 6,25—6,50, Weizenſchale 7,00, aps 
21,50. Großhandelspreiſe per 50 ke waggonfrei Danzig. 
Berliner Produktenbericht vom 11. Novbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 ka ab Station. Weizen märk. 221—224. 
Dez. 236,30—237, März 239-240, Mai 244, Tendenz feſt. Roggen 
märt. 135—138, Dez. 155, März 167.50 166,50. Mai 171.50 171 
bis 171,50, befeſtigt. Sommergerſte 184208, feinſtes Sorten über 
Notiz. Winter⸗ und uttergerſte 148160, ſtetig. Hafer märk. 
160-169, Dez. 173.50 —174, März 179 179,50 Geld. feſt. 
Weizenmehl für 100 Kilogr. 27-31 ½, ſtetig. Noggenmehl 
2022.25, ſtetig. Weizenkleie 11.20 11,30, behauptet. Roggenkleie 
99,20. behauptet. 5 5 ? { 
Für 100 Ka. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 27 bis 
31,50, kleine Epeifeerbien 22—24, Futtererbſen 18-20. Peluſchlen 16 
bis 18, Ackerbohnen 19—22, Widen 20 — 25. blaue Lupinen 11,0 bis 
12,50, Rapskuchen 14, Leinkuchen 21—21,%0, Trockenſchnitzel prompt 
7.607,80. Sofaſchrot 19,30 19,50, Torfmelaſſe 9,20 —9,50, Kartoffel⸗ 
floden 12.70— 12,00. 3 ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. November in 
Krakou — 1,91 (—), Zawihoit + 1,45 (—) Warſchau + 1,15 
(. Plock + 0,94 (—), Thorn + 0.79 — ), Fordon # — (). 
Culm + 0,85 (—), Graudenz -+ 0,98 —), Kurzebrak + 1,47 (1,52), 
Montau — (0,73), Piekel 9.71 (0,75), Dirſchau + 0,60 (0,65), Einlage 
＋ 2,30 (2,32, Schiewenhorſt + 2.48 (—) Meter. Die in Klam⸗ 
mern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an.) . 

—— . - — — —— 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
eiamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; für 
Anzeigen und Retlamen: €. Przygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


— nn en 

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 

einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 197. 
Geſundes Haar. 


Wie oft ſieht man junge Männer mit Glatzen, wie viele Frauen 
hört man Über ſtarken Haarausfall klagen. Geſundheitliche Störun⸗ 
gm verſchiedenſter Art können die Urſache ſein Aber das find 

usnahmen. Ungeeignete Kopfbedeckung, Staub, Rauch und die 
u chädlicher Mittel und Mittelchen machen es erklärlich, dab 
o vie 
Spezialjeife, die die Kopfhaut gründlich reinigt und das über⸗ 
flüſſige Haarfett verſetft. Der Schaum muß alle Unreinigkeiten 
einhüllen und nach kräftiger Manage des Haarbodens mit lau⸗ 
warmem Wager leicht wegzuſpülen ſein. Elida⸗Schampoo er⸗ 
füllt alle Anforderungen, die an ein erſtrangiges Kopfwaſchmittel 
gentellt werden müueůn. a „aaa 


aare krank find. Zum Kopfwaſchen gehört nur eine milde 


geBsuszuaunsen uns AnnνανννjEC vv, 


28 


N 


Am 10. d. Mts. verſchied im 58. Lebens⸗ 
jahge in Danzig-Langfuhr, wo er Heilung von 
einem Leiden ſuchte, der langjährige Kirchen⸗ 
älteſte 

Herr Rittergutsbeſitzer 


Eduard A ul 


auf Borkau, Kr. Stargard. 


Der Verſtorbene war ein Mann von 
gütigem Herzen, feſt gegründetem Glauben, 
tatkräftigem Willen und ſeltener Treue. Die 
Gemeinde verliert in ihm einen eifrigen 
Förderer, deſſen Rat ſie ſchmerzlich vermiſſen 
wird. Sein Andenken ſteht unter dem Ver⸗ 
heißungswort: „Das Gedächtnis des Gerechten 
bleibt im Segen“. 

Skurz, den 11. November 1925. 


Der Gemeinde ⸗Kirchenrat. 
32 Pfarrer. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rechte Beistand fi) 
A Ratichluß, ent lief ſanft, heute Dr, v. Behrens & 
morgen 4 Uhr, nach 1 Son Leiden, = . 
unſer lieber Onkel und Großonkel Laber pryw.) grafien 


Christoph Arm; 8 


im Alter von 86 Jahren. 
8 Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


8 Hermann Strehlau 
nebſt Frau u. Kindern. 
Czarnoweyn, 


den 11. Novemb. 1925. 


— 


Die ee am Sonn⸗ x 
abend, den 14. d. Mts., nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 25 


75 bi 9—2 Dworcowa 5- 


Von 4—8 Zen 8 5 


alavierftimmunn. 


Bekanntmachung. 


Angeſichts der immer mehr zunehmenden, 
durch proviſoriſche Anſchlüſſe begründeten 
Sasdiebſtähle, e die Stadt erhebliche 
Verluſte erleidet, mache ich auf die diesbezüg⸗ 
lich geltenden Strafvorſchriften aufmerkſam. 
242 des Str.⸗G.⸗B.: Wer 


nung tragend und 
zu geben, sich in 


aus Eskimotuch m. 
eleg. Tressengarni- 
tur, mod. Fasson 


aus Tuch, nur gute 
reinw. Qualit. mit 
Biberette- K 45 


aus Tuch, beste Qual, 
eleg. Machart mit 
Biberette . 85.— 
aus Velour de laine, 
mod. Machart, guie 
Qualität, mit Bi- 
berette . . 82.— 
aus Velour de laine, 
schwere reinwoll. 
Ware, mod. Farb, 
mit Pelzb. 120.— 
ausSeidenplüsch,pa. 
Verarb..gz.a.Seide 


Bydgoszcz, den 9. b 
Städliihe Polizei . 
(-) Hanczewskti. 


— — 
Die elegante Frau 


trägt das vornehme Map kleid. 
Kostüm, Mantel. aus der 


A: EIER SE 


Dworcowa 78. 


Passbilder 


Jau staunend billigen Preisen Ser 
f ntrale für Fotogratien 


nur Gdanska 19. „„ $ 


Der Herr 


Bydooszcz, 


vergnü a dei: 
5 gen a er Art 
Auf Wunſch in kleiner. 

od. größerer Bes etzung. 


Paul Wicherek, 


Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, og9s 


er 16, früh. Burg⸗ 


itraße, Ecke Brückenftr. 
elefon 273. 


kleidet sich elegant bei 


Bin von der Reife 


Die Beerdigung unſeres Vaters 3 
1. Johann Staringer 
X fin Bi! t am 13. 

= 14. ie vember ſtatt. 
Wade. den 12. Nov. 1925. 


olaa Schmidt, 


9101 


eld, Roitüm., 


% 


Für alle uns erwiesenen Aufmerksamkeiten 
zu unserer Silberhochzeit sprechen wir hier- 
durch unsern herzlichsten Dank aus. Ganz 
besonders danken wir noch dem Vorstande des 
„Deutschen Handwerker - Vereins“ Ortsgruppe 
‚Lochowo für die freudigen Ueberraschungen. 


Lochowice, im November 1925. 


Otto Heinrich und Frau. 


K 


DO000000000000000000100000000 


Für die vielen Aufmerkſamkeiten und E 
Gratulaffönen zu unjerer 


5 Silber⸗Hochzeit 
8 danken wir herzlichſt. 
Julius Bleck 
und Frau Berta geb. Abraham. 
Bielawy, im November 1925. 
O00000000H00000nnoolaoononon 


Pelz⸗Mützen 


für 13 in großer Auswahl. 


Reu⸗ u. Aufarbeitung von Pelzſachen, 
Anfertigung bon Inmengarderoben | 


zu ſoliden Preiſen 9112 


Geſchw. Brähmer, 


Nr. 49. Sniadeckich (Eliſabethſtraße) Nr. 49. 
S 


Fenster Ilas auer stärken 

Garten- und Dachglas Hi 
 Schaufensterscheiben 

Spiegel, auch gerahmte 


empfiehlt billiest 
wende Hurtownia Szkla $ 


gaben Labeler 9. 
— 


züge in u auß. d. 
Off. .8066 8 d. 


ab en gros - en 


8 — rr 


der Nummern 


affee, Zimmt, 
. 
2 m hoch 


5 Tel. 55-59, 


Tel. 55—59, 
3 Eigene Spiegelfahrik und Glasschleiferei, 2 one 
O9 , Sf: u. O. 13017 


zurückgekehrt 
und bringe mich wieder 
in Erinnerung. 


jondern Sonn- Herten (Ganamnit,) 
Anfertigung v. elegant. 

Straß. ⸗ u. Geſellichafts⸗ 
Mänt. 
Billige Preiſe. 9050 


ga“ NENNENRNUNRERERRREUNGGNBERARSSEERGERLLUNNRERERnEnnnEng, 
8 6 


* 
nannten 1 


Schneiderin 


empf. ſich für Damen⸗ 
und Kinder » Kleider, 
Wäſche u. 8 


opeilenunt! 


ſüß, täglich friih, gibt 


Schweizerhof, 
Sp. 3 ogr. odp. 
Telefon 254. 19514 1 Olszewsti, 20 styczuia A. 


Zahle 20 zi 


De je ein gut erhaltenes, komplett. Exemplar 


„Polniſche Heſetze und Verordnungen 
in deutſcher Ueberſetzung“ Jahrg. 102, 9.12900 


für den vollzähligen ganzen Jahrgang 100 21. Hella An r Weiterleit. 
von eee Dzialyn, 


f Aumpl. Aden. Eintichung 


(Kolonialwaren) na aus: 
Repoſitorium. zweiteil 
Glasſchrank, 24 großen ud 5 kleinen Schub: | R 

aden mit doppelten Böden und Celluloid⸗ 
Zuiſchrift, zweiteilig, Tonbant, je 2 m lang 
2 Inpfern. Kaffee 
Inhalt, 1 Kaffeemühle aus en u. Eiſen⸗ 
Kae montiert ca. 4 5 m hoch. m m Mahlen von 


anſzu 
6 Tragſah telt er Patent, ſelbſt. Ausschaltung, 
2 neu, komplett zuſammen gegen Höchitgebot 
$ | abzugeben, Die Laden⸗Einrichtung iſt gelb 
und wenig gebraucht (Friedens⸗ Offerten mat, mit Bild u. Ang. b e 
2999 an die Geſchäftsſte 
Grudziadz. 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 75 2 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


War⸗ 


iſche jeder Art 


wird ſauber in u. 
auß. d. Haufe an⸗ 
gefert., a. ee 
Frau Anna Dernow,. 
Kosciuszki 48, 81 
Gartenhaus, 1 Tr. 


fs 3 
Höchſtpreiſe? 
zahle ich HL ſämtliche 
Felle und 3 
Gerbe und färbe 
alle Arten fremd. Felle. 


Habe ein Lager in aus · 
land, u. hiefigenigellen. 
A. Pelzſachen w. angef. 
Wilezak, Mal borska 13. 


ampen⸗ Schirme fg 
„Anfertigung L u. Pepuppen 


amen⸗ — ng werden 5 Be 


arderobe 
zu ſollben Preiſen. . e. z. 
8945 EEE RETTET TEN e 


een 

rem! |Seinbrot Marie 
Mena Landbrot 43, 
8. me. Roggenbrot (1, 


gepr. U 5 5 
Schweizerhof, 


a 
Sp. 8 o. o. 12919 


Marktpreiſen 


Karl Krahn, 


® 
gg 


er A. 


Hauf 
Gesch. 


* valntaſicher) zur 
e 


détail ass geſuch 


Entlaufen 


rauner Boxer, ge 
Belohng abzugeb. x 


mit Landwirtſchaft 
Fr led., 


Dr, med., beruflich 


1, 3, 4, 5 und 6 des Blattes tätig, wünldt Brief⸗ 10.099 
Kei fer ne PR 

e aungs eira eſücht. Gefl, 
a. uſchr. u. 

n dig Gf. b. Unt denten 


6 Befberstochter 2 


Charakter, in toch, 

w e 
en e 3000 21 
f Beſſer. Hand⸗ 
Heita + werier bes 


pow. Gniezno. 13016 Dame, Witwe, evgl, 


mit je einem N. 90 
3 an 


⸗Handgefäßen, ca 25 2 


Kaufmann, 


36 tt. Kon nh. 
Jahre alt. ev. ace eh 


n Gewürzen. mit gutgeh. Detailg 


feff er und a 
Weinſchrank, ca. 


1 
ne „ausſchiebbar, 500 kg 


Nordpommerell., 


baldiger Heirat. 


Ausführung). 


niſſe unt ex 
an die Geſchſt. d. Zeitung erb · A. 


Den augenblicklichen Verhältnissen Rech- 


 Winterkleidung 


ut und billig einzudecken, erteilen wir trotz 
unseren ohnehin billigen Preisen noch einen 


fe Rabatt von 15 % 
1 Damenmäntel | Herrenkleidung : 


Nurtownia Konfckefi 
Meskiej Damskiej i Dzicsigeej 


u WLOKN! 


Inh. F. BROMBERG 


ere We ee 1451. 


Ich arbeite jetzt bei 
den z. Zt. niedrigeren 
9100 in verſchieden. Sorten, 


bedeutend billiger) Heckenpflanzen 
e Soree Yaumgulariitel]® 


Geldmartt 


10.1500 2 dh 


Stelle auf grö ve 


Bnd ern 17 Selbſt⸗ 


Off. u 
9083 a. d. El. d. Zig. 


Zur Ablöſung von 
Aufwertungshypothe⸗ 
ken werden auf ein 
a Gaſthaus 


zu zeitgemäßen Herlen . 


Offerten 


13005 
die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. zu richten. 


Geſchäftstüchtige beit. 
möchte ſich gern mit 


beteiligen, wo ſelbige 
gleichfalls 3-Zimmer⸗ 
ugt. Offerten unt. Einrichtung mitbring. 
die Geſchſt. könnte. Ausf. Offert. u. 
dieſer Zeitung erbeten. B. 13020 a. d. Gſt. d. 2 


ein. Grundſtück 
in ſchöner Stad 
wünſcht Bekanntſchaft mi 
geſchäftstücht. und vermögend. Dame zweck; 


4 
9099099 009909919 90.0090909% 


Littonen (onde) 


extra primissima, ganz erstklassige, 
gesunde Ware. 
Neuer Waggon soeben eingetroffen, 


2 Wir geben ab zu billigsten Preisen, netto 
Kasse nach außerhalb nur geg. Nachnahme 


Juljan Rogozinski i Ska. 


Bydgoszcz, Mareinkowskiego 6. 
Telefon 989. 9108 
mod. 8996690990 HP909090 0990990? 


Wir YA , Imre Br — 
Futter l. . . 40. 4 
} 
| 


jedem die 8 


; 
| 1 


Winter-Ulster, 2-reihig, 


Form, bräunt. 


Winter-Ulster, versch. 
graue Farben, mod. 
Fischegräts mit =“ 
Futter 
Winter-Ulster, 8 
reinw. Flausch, mod. 
Form. pa. Ausst. 92.— 
Winter-Paletot, 2-reih, 
mit Samtkragen, pa, 
schwz. Eskimo 85.— 
Sakko-Anzüge, braun 
u. grau, engl. gemust. 
saubere Verarbeitung 


6 Oberschl. Kohle 
*Worlst mod. Form, a.| Brennholz 


J. W. Rocikowski 


—— 


| Brenn- und Bau- 

I materialien - Handlung 1 ü 

Szpitalna 3 Bydgoszez am Kornmarkt 
Empfehle I 


Kalk | 
Steinkohlenteef 


Wollserge gearbeitet 

W ‚Wattelin 160.— 88.— Porilind- Zement! Dich U 2 

M oden = erkstatt se Winter-Lodenjoppen p pp 
Be 9 se 9.24.50 9102 zu W e 8 ö 


w; ———— 


Wer erteilt Unterrichti. 
Cc k, eignen. Male 


Haus. Danzigerſtr. 21 Angeb. unter 13 8 
beim Portier. 9057 lan die Geſchſt. d. Ztg. 


RETTET TERROR 
a Re-taurant | 
Muhs, Pomorska 44. 
. den 12. 11. 1925 . 3 
Wurst- et 

u. Sishein-&ssen 
: ‚mit Preis-Skat 


= wozu ergebenst einladet 
Der Wirt. 


ul. Diuga 10/11 


RT noch 
bringe 9 5 meine 
ſtumpfen 


Judge 


demitter, 95 5 


Telefon 164. 


Allee bäume, 


NN Solitär 
bäume, Trauerbaume, 


Blüten räuche, 


Vorpflanz: und Deck⸗ 
ſträucher, 


Kletierpflanzen 


＋ 9112 
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eu Coniralna“ 


Dworcowa 53, Ecke ul. Sniadeckich. @ 
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Reute! Heute! 
Donnerstag, den 12. Navanınan 19350 
bis früh geöfinet. — Von 7 Uhr ab 


Konzert: 5 
unter Mitwirkung von Harmonium- ® 
Künstlern auf Pedal - Harmonium. 

Wir laden das verehrl. Publikum 
zum Besuch unseres Lokals 
freundlichst ein. 
Empfehlen KERN frische 


Warst. Net. Eis- 
bein und Fat 


nach Warschauer Art.. 
3 Bufett ist reichhaltig ausgestattet. 
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ok, Mittag-u.Abendbrot bill. u. schmackh. 


in verſchieden. Sorten, 
ſowie ſämtliche 


in größter Auswahl 9 2 


rtr rel Zul 401 1 3 Hochachtungsvoll 1 
ige fee 15. 955 ha A2 Szyiski.5 
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Achtung Nuorkell! 


Heute, d. 12. 11, im Hotel International 
Tel, 1626 Dworcowa 33 Tel. 1626 


Großes Bänseverwürfeln 
nebst Gänse- u, Eisbeinessen 


Erstklassige Speisen und Getränke 


Telefon 48. 


in 
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5 
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wozu ganz ergebenst einladet 13010 
Geöffnet Sowinski, 
bis 2 Uhr. der Wirt. 
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; Heute, Donnerstag, den 11. November: 


: Wurst- e. Essen 


eigenes Fabrikat. Bi 
g Täglich: 
SE Flaki und Eisbein. 


2 6080 Ed. Beidatsch. 
o 90000906 


Am Sonntag, den 15. November, 
an Tühzenica "5 Mierorel's|Meupeis! Meubelt! 


findet in Hotel“ ein 
« Unterhaltumgsaben Der Jager, 


tatt zum Beſten der Dialoniffenitation 975 von Toni e 
zenica u. des Krüppelheims Wolfshagen in und Hans Reim, Abon 
Kiſasztowo. Um Gaben zur Ver oſung und Vorverkauf für b rsd 
GR regen Beſuch wird ſehr herzlich gebeten. nenten am Dong ones 
ben ſind bis Beeitan, den 13. d. Mis. im und Freitag in 9 n- 
jörg Pfarr N raue abzugeben. 12339 Buchhandlg., ab i 5 


Der Vorſtand. n 1 5 


ednet N 


verkauft billig 
führt aus, ſowie a. 
zeichnungen 


Atelter „u, 
. 


Nullſche Bale 


Bydgoszcz T. 1 
Sonntag, d. 15. Nov.“ 
abends 8 Uhr 


